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Das Zentrum auf Abwegen ?
Sin Manifest zur Wegdrreitnng des Sürgerblosts

Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
Das Zentrum ringt in schweren Seelennöten . Man

kann wohl sagen , daß der Zustand , in dem sich ein großer
Teil der Zentrumsfraktion seit dem Erscheinen des neuen
Hindenburgbriefes befindet, an Verzweiflung grenzt.
Allerdings gibt es Leute, die zu wissen behaupten , daß
in anderen engeren Zirkeln dieser Partei die Stimmung
eine ganz andere ist , und daß es jene Zirkel gewesen seien,
die schon seit Tagen das vorbereitet hatten,was jetzt über
das Zentrum hereingebrochen ist . Eine Mittelpartei ,
die so stark an dem alten Begriff der Staatsautorität
hängt , wie d«s Zentrum , kann sich nicht so leicht entschlie¬
ßen , gegen das Staatsoberhaupt eine scharf opponierende
Stellung einzunehmen, wie das eben für die Radikalso¬
zialisten Frankreichs Herrn Millerand gegenüber selbst¬
verständlich gewesen ist. Das Zentrum fürchtet die
Auflösung des Reichstags . Es fürchtet Neu¬
wahlen , die unter der Parole stattfinden würden :
Rechts oder Links, weil diese Parole seine eigene An¬
hängerschaft verwirren und zerreißen würde . Unter die¬
sen Umständen hat man sich zunächst , auf das praktische
Hilfsmittel geeinigt , ein Manifest zu erlassen , das
den Wählern des Zentrums und der breiten Öffentlich¬
keit noch einmal sagen soll , nach welchen Grundsätzen das
Zentrum die Geschäfte des Reiches geführt sehen will .

Mid ist nun dieses Manifest ? - Es kst' vorläufig ein
Prolog zu einem Stück , das noch nicht geschrieben ist . Ein
Weg, der mit guten Vorsätzen gepflastert ist . . . Die
guten Vorsätze allein machen es aber nicht . Man erinnere
sich nur , mit einer wie herrlichen Programmrede Herr
E e ß l e r fein Amt angetreten hat , das er nun bald
7 Jahre führt , und das er, wenn der Bürgerblock kommt ,
selbstverständlich behalten wird . Damals sprach Geßler
mit feierlichem Munde Worte von der „Demokrati¬
sierung der Armee " und von der „Notwendigkeit,
die führenden Posten mit Republikanern zu besetzen".
Das ist lange , lange her . Ein Zentrumsprogramm als
Vorspiel zu einer Bürgerblockregierung kann noch so
schöne Grundsätze und noch so feierliche Versprechungen
ênthalten , irgend eine Gewähr dafür , daß sich diese
Grundsätze auch verwirklichen würden , kann in keiner
Weise geboten werden.

Die Absichten , die man innerhalb des Zentrums mit
der neuen Programmrede verfolgt , find einander diametral
entgegengesetzt . Die einen möchten erreichen , daß sich die
Deutschnationalen abgeschreckt fühlen, und erklärten , mit
einer Partei , die solche Anschauungen vertritt , könnten
sie nicht zusammen regieren . Die anderen aber , die schon
lange eine stille und erfolgreiche Arbeit im Sinne des
Bürgerblockes getrieben haben, sehen in dem Manifest
nichts anderes , als eine prinzipielle Erklärung , die es
dem Zentrum ermöglichen soll , unter tönenden Redens¬
arten feine Verbindung mit den Rechtsparteien zu voll¬
ziehen .

Von den Deutschnationalen wird im Reichs¬
tag allgemein behauptet , daß sie schon seit Tagen ent¬
schlossen seien, jedes Programm für die künftige Regie¬
rung zu akzeptieren, das ihnen vorgelegt werden sollte .
Etwa im Sinne des berühmten Ausspruches: „Das Eid-
chen möchte ich sehen, das ich nicht schwören könnte !"

Man ist also in den deutschnationalen Kreisen nicht
geneigt, p r i n z i pi e l l e Erklärungen , die an den An¬
sang einer neuen Regierungsära gestellt werden, irgend
wie ernst zu nehmen.

Ob nun der Bürgerblock zustande kommen wird,oder ob er doch noch im letzten Augenblick scheitert , dar¬
über sind vorläufig die Meinungen noch geteilt . Es
tann auch nicht unsere Sache sein , dem Zentrum seinen
Weg vorschreiben zu wollen, nur eines muß ihnen in die -
str Stunde , aber mit aller Deutlichkeit gesagt werden :
Ob die Zentrumspartei in den Bürgerblock geht oder
nicht, das ist ihre Sache , aber ob der bisherige Reichs -
kanzler Dr . Marx die Führung einer Bürgerblockparteiübernimmt , das ist nicht seine Sache und ist nicht Sachedes Zentrums allein . Es darf in diesem Augenblick nicht
vergessen werden, daß vor noch nicht zwei Jahren , am

April 1925, rund 13% Millionen deutscher Männer
und Frauen im Kampf um die Reichspräsidentenschaftihre Stimme für Wilhelm Marx abgegeben haben . Diese
163/^ Millionen Männer und Frauen waren und sind
Überzeugte Republikaner , leidenschaftliche Gegner einer
reaktienären Regierung und zum allergrößten Teil An-
Mörige des arbeitenden , unter der Wirt¬
schaftskrise schwer leidenden Volkes . DieI034 Millionen Wählerinnen und Wähler , die damals
für Wilhelm Marx eintraten , und zum Teile im Kampfwr diesen Kandidaten erhebliche Opfer gebracht haben,haben bisher ihr Verhältnis zu dem damaligen Kandi¬
ten des Volksblocks als ein T r e u e v e r h ä l t n i s be¬
trachtet. das nicht so leicht einseitig zerrissen werden

skann. Sie würden den Uebergang Wilhelm Marx in
sdas Lager des Rechtsblocks als einen Akt der politi¬
schen Untreue empfinden, der in der deutschen Ge¬
schichte noch selten erlebt worden ist. Der Weg Wilhelm
Marx zum Bllrgerblock würde weit und breit Spuren
einer moralischen Verwüstung hinter sich lassen , die nicht
so leicht und nicht so bald wieder verwischt werden könn¬
ten . Darum wird in republikanischen Kreisen als das
Mindestmaß dessen , was geschehen muß , erwartet , daß Herr
Marx zwar nicht die Verhandlungen an seiner Person
scheitern lassen wird , daß er aber , falls diese Verhand¬
lungen zu einem positiven Ergebnis führen sollten, für
seine Person auf ein Amt verzichtet , für
das niemand weniger geeignet ist als er .Der Kandidat des Volksblocks von gestern kann nicht der
Reichskanzler des Bürgerblocks von morgen sein.

Die Kundgebung des Zentrums
Innen - und Außenpolitik

Die einstimmig von der Fraktion beschlossene Kundgebungbat folgenden Wortlaut :
Mit wachsendem Befremden sind weite Kreise des deutschen

Volkes der politischen und parlamentarischen Entwicklung der
letzten Wochen gefolgt. Die öffentliche Meinung im Lande
vermag , hei dem Zank und Streit der Parteien keinen Sinn
mehr zu erkennen. Sie will in dem volktischen Wirrwarr un¬
serer Tage klaren Weg und zuversichtliche Führung sehen . Bei¬
des ist nur zu gewinnen , wenn wir unserem politischen Tun
Richtung auf ein höheres Ziel geben und das politisch Not¬
wendige entschlossen aussvrechen . Die Zentrumsoartei hat seitden Tagen des Zusammenbruchs ihre politische Sendung wohl
erkannt und ist ihr in den schweren verantwortungsvollen Jah¬
ren stets treu geblieben . Ihre ganze Arbeit war Rettungs -
arbeit am deutschen Volk und Aufbauarbeit am deutschenStaate . Die Fundamente unseres neuen deutschen Staates
sind in Weimar gelegt worden. Im Weimarer Verfaffungs-
wcrk ist jener neue politische Wille durchgebrochen , der nach
außen hin die nationale Geltung auf dem Wege der Verstän¬
digung mit anderen Nationen und nach innen die Erzielung
eines vertieften Volksbewußtseins durch eine umfassende so¬
ziale Erneuerung unseres nationalen Lebens erstrebt. Es gibt
für uns keine andere staatliche Wirklichkeit als die der deutschen
Republik mit ihren Symbolen . Sie hat dem deutschen Volkes
seine Einheiten verzweifelten Tagen gerettet . Auch für die «
fernere Zukunft ist sie der allein hofffiungsoolle Weg . Die
deutsche Zentrumsoartei hat dieses Verfassungswerk mit ge-
schasien .

Wir steben zu ihr , indem wir ihren Sinn hüten , entfalten
und pflegen und uns ständig bemühen, diese Verfassung in
organischer Verbindung mit dem Volksganzen und seinen leben¬
digen Kräften zu erhalten . Die Deutsche Republik soll uns
nach außen hin frei machen und nach innen die Kräfte aus -
lösen die den deutschen Staat zum echten Volksstaat machen .
Aus dem Wurzelboden unseres deutschen Volksgeistes müssen
die Kräfte der Wissenschaft , der Kunst, der Volkserziehung, der
Familien und der übrigen Gemeinschaften aufsteigen und ein¬
strömen in die hebre Einheit des Staates , in dem sich der
Dienst an unserem Volke vollzieht. Der Geist deutschen Volks¬
tums aber muß sich immer wieder erneeurn aus dem christlichen
Glauben . Aus ihn muß sich die sittliche Entwicklung unseres
Volkes, insbesondere die Erziehung unserer Jugend aufbauen .
Bei der Gestaltung des Schulwesens sind di« Eewisiensfreibeit
und das Elternrecht zu wahren .

Als Machtinstrument unseres Staates ist uns nur die
Reichswehr geblieben . Sie ist eine Staatsnotwendigkeit . Sie
ist ein Bestandteil der deutschen Republik . Es gibt keine poli¬
tische Hoheit des Staates ohne Macht. Daraus erwächst dem
deutschen Volksbeer seine innere Begründung und seine Aus¬
gabe . Heute gilt es, gewisse Befürchtungen wegzuräumen , als
ob die Reichswehr nur bestimmten politischen Gruppen dienst¬
bar wäre . Unsere Reichswehr darf weder einer Partei noch
einer Klaffe, noch irgend welchen sonstigen Machtgruppen die¬
nen . Sie gehört dem in der deutschen Republik geeinten Volk .
Die Rekrutierungsfrage muß in einer Form gelöst werden, die
den wahrhaft verfassungstreuen Löhnen unseres Volkes Zu¬
gang zu diesem Waffendienst ermöglichen soll.

Gewaltig und tiefgreifend sind die sozialen Umschichtun¬
gen in unserem Volke seit dem Weltkrieg gewesen . Sie haben
di« Zahl der unselbständigen und besitzlosen Maffen in unserem
Volke vermehrt , und die Notwendigkeit, auf den inneren Zu¬
sammenhalt in unserem Volke bedacht zu sein , erst recht sühlbar
gemacht . Die deutsche Zukunft erfordert , daß West und Ost ,
Süd und Nord , Stadt und Land , Unternehmer und Arbeiter
sich in gemeinsamem Werk wirtschaftlicher/ sozialer und kultu¬
reller Entfaltung bcffer versieben und in gegenseitiger Achtung
würdigere Formen des Austrags von Interessengegensätzen
finde . Es steben große Gesetzesvorlagen vor uns , die das Ge¬
samtwert der deutschen Sozialpolitik iortführen und vollenden
sollen . Unsere staatliche Sozialpolitik muß sich zur sozialen
Staatspolitik ausweiten . Aber nicht Gesetze allein , sondern
wahrhaft soziale Erneuerungen im Geiste und im Willen tun
not , wenn die bedrückten und verzweifelten Massen neue Hoff¬
nung und neues Vertrauen gewinnen sollen .

Das wirlschastspoliiischeProgramm
Im Anschluß hieran veröffentlicht das Zentrum folgendes

wirtschaftspolitische Programm :

Die Wirtschaftspolitik unserer Partei war niemals ein¬
seitige Förderung eines Standes oder einer Erwcrdsgruvpe .Das lehnen wir grundsätzlich ab. Wir sehen gerade im Aus¬
gleich der sich kreuzenden Interessen im Rahmen und mit dem
Ziele der Förderung des gesamten Volkes den einzig richtigen
Weg zum wirtschaftlichen Wiederaufsffeg. Dabei sind wir be¬
strebt, den notleidenden Gliedern unserer Wirtschaft besonders
zu helfen und schrecken nicht davor zurück, auch Opfer aufzu-
erlegcn, da, wo das gesamte Wohl es verlangt . Wir beschrän¬
ken uns hier auf diejenigen Fragen , die durch die politische
Entwicklung zurzeit in den Vordergrund treten .

Die Erhaltung einer möglichst groben Anzahl leistungs¬
fähiger Eigenbetriebe in Handwerk, Handel und Gewerbe hal¬
ten wir für eine volkswirtschaftliche, sozial« und staatsbürger¬
liche Notwendigkeit . Diesem Ziele streben wir nicht nur durch
eine mittelstandsfreundliche Gewerbegesetzgebung zu. Im Rah¬
men unserer dauernden Bestrebungen nach einer gerechten Ver¬
teilung und Senkung der öffentlichen Abgaben werden wir auf
eine Entlastung der wirtschaftlich Schwachen in allen Ständen
ringen . Als eine zurzeit besonders wichtige wirtschaftspoli -
tische Aufgabe erachtet die Zentrumspartei die schrittweise Be¬
seitigung der Wohnungszwangswirtschaft , l !) Sie kann und
wird dieses Ziel aber nur verwirklichen, indem gleichzeitig der
Wohnungsbau gesteigert, jeglicher Mietwucher bekämpft und
die unvermeidliche Hcraufsetzung der Miete durch entsprechendeLöhne und Gehälter ausgeglichen wird . Die Zentrumsoartei
nimmt sich nach wie vor aus wirtschaffs- und sozial- wie all¬
gemein politischen und besonders bevölkerungspolitischen Grün¬
den der Landwirtschaft und ihrer Jntereffen durch Förderung
der landwirtschaftlichen Technik und durch eine entsprechende
Handels - und Steuerpolitik nachdrücklichst an . Sie denkt beute
dabei nicht zuletzt an die Kleinen und Schwachen in der Land¬
wirtschaft, an die Landarbeiter , an die Pächter und an die
nachgeborenen Söhne der Bauern .

' Ihre Lage zu bessern , ins¬
besondere durch Oedlandkultivierung und gesteigerte Siedlung
ist heute dringliche Pflicht .

Das Zentrum ist und bleibt die Partei der sozialen Re-
form. Im Vordergründe steht ihm beute die Herbeiführung
eines Zustandes , in dem di« richtige Anerkennung der Gleich¬
stellung des Arbeitnehmers mit dem Arbeitgeber ihre tatsäch¬
liche Auswirkung findet . Diesem dringenden Gebot der Stunde
soll der Ausbau unseres Arbeitsrechtes dienen, dessen nächster
Schritt ein einheitliches Arbeitsschutzgesetz , einschließlich des be¬
sonderen Schutzes der Bergarbeiter , ist, das vor allem die Ar¬
beitszeit im Einklang mit den internationalen Vereinbarungen
regelt . Für eine öffentlich rechtliche Derufsvertretung muß ,
eine Form gefunden werden, die das in Artikel 265 der Reichs-
Verfassung vorgesehene Mitbestimmungsrccht der Arbeitnehmer
in der Wirtschaft verwirklicht. Das Zentrum ergreift hier die
Gelegenheit , um in der Gesetzgebung sowohl wie auf allen
anderen Gebieten der Auseinandersetzung zwischen Kapital und
Arbeit die beiderseitige Achtung und den Willen zu gegensei¬
tiger Rücksichtnahme zu fördern . Dieses Ziel verfolgt die Zen¬
trumspartei sowohl auf nationalem wie auf internationalem
Boden . In der Sozialversicherung erblickt die Zentrumsoartei
das unentbehrliche Mittel zur Erhaltung der Gesundheit der
Arbeitskraft der versicherten Bevölkerung . Hier handelt es sich
nicht um soziale Lasten, sondern um soziale Pflichten , so schwer
sie auch in unseren Tage stellenweise empfunden werden. Der
Ausbau unserer Sozialversicherung durch eine Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit , ihre Vereinfachung im Aufbau und Ver-
fahren , eine organische Verbindung der Versicherungszweige,
die Verbesserung der Lage der Invaliden , Krankenversicherung
der Seeleute sind die nächsten Ziele der Zentrumsvolitik Wir
bestreben und begrüßen auch auf diesem Gebiete internationale
Abmachungen als Teilbeiträge für die Ordnung der Weltwirt¬
schaft und für die Förderung des Arbeitsfriedens im In - und
Auslande . Eine notwendige Ergänzung der sozialpolitischen
Maßnahmen bildet die Förderung der Wohlfahrtspflege .
Ihrer Natur und ihrer geschichtlichen Entwicklung nach muffen
sie die besondere Not des einzelnen Hilfsbedürftigen sorgfältig
berücksichtigen . Besondere Aufmerksamkeit erheischt dabei die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ,
die Klein - und Sozialrentner und nicht zuletzt für die Er¬
werbslosen . Gerade auf diesem letzteren Gebiete begegnen sich
Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege , und noch mehr als die
Frage der Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung sehen wir in
der Zentrumspartei nicht bloß als ein Programm der nationa¬
len Wirtschaft, der Sozialpolitik und der Fürsorge an , wir er¬
blicken vielmehr hierin eine Frage von größter staatsvolitischcr
Bedeutung für die davon berührte Ration wie für die ganze
Welt . Nationale und internationale Wirtschaft, die ruhige
politische Entwicklung in jedem einzelnen Staate , dieser Staa¬
ten untereinander , Aufrechterhaltung der Wahrung , Erfüllung
internationaler Verpflichtungen, all das bängt mit der Lösung
des Arbcitslosenoroblems zusammen. Damit sind allerdings
auch die große » Schwierigkeiten angedeutet , die hier vorliegen ,
mehr aber noch die Wichtigkeit der Lösung. Daß wir nach
besten Kräften durch Förderung und Verbesserung des Ar¬
beitsnachweises, durch Arbeitsbeschaffung und Keldmittelunter -
stützung . sowie durch Betreuung einzelner besonders benachtei¬
ligter Volkskreise Mitarbeiten , halten wir daher für eine zur¬
zeit sehr dringliche Aufgabe unserer ganzen sozialen Für¬
sorge .

*
Die Redaktionskommission des Zentrum für den Entwurf

der Grundlinien des Zentrums setzte sich , wie das Nachrichten¬
büro hört , aus den Abgg. Dr . Brauns , Dr . Wirth und denü
Abg . Joos zusammen.
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Sie Kapitulation?
Berlin , 21. Jan . Die Sitzung der Zentrumsfraktion

; bes Reichstages endete gegen 8 Uhr. Rach eingehender Er -
iörterung der von der Redaktionskommisfion und vom Vorstand' ansgearbeiteten Richtlinien wurde folgender Beschluh gefaht:Die Zentrumsfraktion de» Reichstages erkliirt stch mit der
vorgelegten Erklärung einverstanden und stellt fest, dab
damit Herrn Dr . Man der Zugang zu Verhandlungen geöff .
net ist. Der Beschluh wurde einstimmig angenommen.

*
Es war das führende Zentrumsoraan in Berlin , das

vor wenigen Tagen die gegenwärtige Auseinandersetzuna
um die Macht in der Republik als einen K a m p f z w i -
ichen Kapital und Arbeit hinstellte . Wir haben
diese Parole mit einer gewissen Genugtuung zur Kennt¬
nis genommen , ohne sie inbezug auf das Zentrum au
überschätzen. Sie wurde diktiert von den Zuständen i n -
nerhatb der christlichen Gewerkschafts¬
bewegung . die auf die Dauer nur das Gegenteil von
«einer Angliederung des Zentrums als einer Organisation
mit einer geringen Arbeiterschaft nach rechts ertra¬
gen kann . Die endgültige Entscheidung darüber ist zwar
noch nicht gefallen , aber nach dem gestern der Oeffentlich -
keit übergebenen Manifest liegt die Vermutung nahe ,
das , sich das Zentrum aus Angst vor der Auflösung des
Reichstags so gut wie sicher auf einen Weg begibt , der
feiner ganzen inneren Struktur des Augenblicks wider¬
spricht und in der Praxis nichts anderes bedeutet als die
tiapitulation vor den Vertretern des
schwerindustriellen Kapitals und das ist die
"
, .R e a k t i o n är e" V o l k s p a r t e i . wie Stegerwald
sagt !

Was ist das Manifest des Zentrums anderes als der
Bürgerblock ? Gewisi , man spricht in ihm von Lo -
c a r n o und Genf , man erwähnt in ihm Lohner¬
höhungen im Mähe einer Steigerung der Wohnungsmie¬
ten und besaht sich einleitend sogar mit der Re p u b 1 1 k
»als der für das Zentrum einzig möglichen Staatsform .
Was ist das gegenüber den Realitäten , die unsere
tzluhenpolitik erfordert und gegenüber der traurigen
Lage der deutschen Arbeiterschaft a l l e r , Richtungen ?
Kllles , was das Zentrum fetzt aufgrund seiner Kundge -
«bung durch den geschäftsfuhrenden Reichskanzler Marx
fordern dürfte , weiden die De ut s ch n a t r o n a l e n
anerkennen . Sie waren immer für Lippenbekenntnisse
und wenn es darauf ankommt , gehen sie mit dem Mund
noch weiter als das Zentrum . Aber auf das Mundwerk
kommt es in der praktischen Politik nicht an . Das Aus¬
land sieht nicht auf den Mund , sondern auf das S e r z
und die innere U eb e r z e u g u n g . Und das
gleiche gilt für die deutsche Arbeiterschaft m
ihrer übergrohen Mehrheit . Auhenpolitik ist em Stre -
I e m a n n mit deutschnationaler Unterstützung und Op¬
position der Sozialdemokratie einem Stinnes -
Scholz innerpolitisch gleichwertig . . ^ .

Das ist die Situation , nicht anders ! Das Zentrum
ist auf dein besten Wege , diese unglaubliche Aussicht für
die Zukunft zu fördern . Kein Wort über den A ch t «
stundentag , nichts von einer Herabsetzung der
zur Verteuerung der Lebensmittel beitragenden Zolle ,
überhaupt nichts , rein gar nichts ist in seinem Manifest
enthalten , was für die Gegenwart . praktischen Wert
hätte , oder in absehbarer Zeit durch eine . Regierung des
Besttzbürgerblockes Wirklichkeit werden konnte . Es sind
Zukunftsversprechungen , die gemacht werden ,
schöne platonische , aber niemals ernst zu nehmende Lie¬
be s e r k l är u ng en . die auf ein stumpfes . Gehirn ,
aber niemals auf einen leeren Magen wirken können .

Ein solches Programm werden die Deutschnationalen
gerne anerkennen . Sie sind zu a l I e m fähig , um in der
Praxis das Gegenteil von ihren Verpflichtungen gegen¬
über den anderen Parteien zu tun und zu behaupten .
Anders können wir die Situation im Augenblick nicht
betrachten und nichts sollte uns mehr freuen als uns
getäuscht zu haben . Aber vorläufig haben wir allen
Änlah das Gegenteil ssll erwarten und so ist die Kund¬
gebung des Zentrums vorläufig nichts anderes als . ein
Wegweiser zum Bürgerblock . Das traurigste
an dieser Affäre ist nur . dah eine . .christlich« ' Partei

. versucht , ihre Anhänger in der Arbeiterschaft mit Re¬
densarten zu betören , an die sie s « l b st n i ch t g l a u b t .
An der Spitze dieses Feldzuges aber steht der ebemalige
Präsidentschaftskandidat aller republikanischen Parteien .
Marx . Mag er tun » wa « er will , eine Absolution für
«Untreue , wo wir auf das Gegenteil Anspruch haben , wird
>rs bei uns kaum femals geben .

- 0 -

«edler Eindruck in Frankreich
Paris , 21. 3cm. (Eig . Draht .) Der Schritt des Präsi¬

denten Hindenburg bai in den politischen Kreisen von Paris
-eine von Erstaunen gemischte Besorgnis hervorgerufen . Man
hat hier die Entwicklung der deutschen Regierungskrise genau
toertolgt und ist peinlich überrascht über die Art , wie Hinden¬
burg aus seiner verfassungsmäßig begrenzten Rolle herauege-
ttreten ist, da man in Frankreich ein sehr ausgeprägtes Ge¬
fühl für das Funktionieren des Parlamentarismus und eine
lange Tradition des parlamentarischen Lebens hat . Wenn die
Krise im Rahmen des gewohnten parlamentarischen Zieles
nicht möglich war , oder auf unüberwindliche Schwierigkeiten
stieb, so sieht man hier keinen Grund dafür , das Gesetz des
Parlamentarismus m beugen. Man hätte viel ehe! verstan¬
den, wenn der Reichstag aufgelöst und das ganze deutsche
Volk zum Schiedsrichter angerufen worden wäre . Man steht
deshalb in dem Eingreifen Hindenburgs nur einen Beweis
dafür , daß er, der über der Verfassung und den Parteien
stehen soll , im Grunde seines Herzens nur etn Rechtskabinett
wünscht , dah ihm also das Scheitern der früheren Versuche
ganz lieb lein muhte . „Und der Marschall beweist so vor
aller Welt ''

, meint in einem scharfen Artikel der „Temps ",
„dab er der Mann der reaktionären Parteien geblieben ist,
die ihn an die Spitze des Staates trugen . Er bezahlt seine
Schuld an die Nationallisten , die seine Wahl durchgesetzt
haben".

Darüber hinaus gibt man sich in Paris keinerlei Illu¬
sionen darüber hin , welche außenpolitische Folgn die Berufung
eines Rrchtskabinetts haben wird . Der „Temps " fast die Be¬
unruhigung der Pariser politischen Kreise und der offiziellen
Stellen zusammen, wenn er meint , man müsse in Berlin wis¬
sen , dah eine Rechtsregierung eine berechtigte Gefahr für die
Friedenspolitik von Genf und Thsiry bilde . Niemand in
Europa würde einem nationalistischen Deutschland trauen ,
wenn es sich um loyale Ausführung der Verträge und die mit
der deutschen Republik abgcschlostenen Abkommen handle . Das
Eingreifen Hindenburgs zugunsten der Rechten, fährt das

sBlatt fort , müsse in dieser Hinsicht aller Beunruhigung Raum
geben. Dem deutschen Volke stehe eg frei , seine inneren An¬

gelegenheiten zu regeln , wie es wolle, aber es Dürfe von den
anderen Nationen nicht erwarten , dah sie ihm Vertrauen schen¬
ken, trotz aller Fehler , die es gegen sich selbst begehen kann.
Ebensowenig würden sie bereit sein , einem reaktionären
Deutschland, das noch ganz von dem früheren kaiserlichen
Geist erfüllt ist, die Zugeständnisse zu machen , die sie im In¬
teresse des Friedens gegebenenfalls einem demokratischen
Deutschland machen würden .

Der Lohnstreit in der Textilindustrie
E t t l i n g e n , 22. Jan . Bei den gestrigen Verhandlungen

zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der badischen
Textilindustrie vor dem Schlichtungsausschuh konnte eine
Einigung nicht erzielt werden. Rach langwierigen Verhand¬
lungen fällte der Schlichter von Baden einen Schieds¬
spruch , der ab 1. Januar 1927 eine Erhöhung der
Textilarbeiterlöhne um 8 Prozent für die Taglohn¬
sätze und um 8 Prozent für die Akkordsätze vorsieht. Die Kün¬
digungsfrist ist erstmals auf 1. Oktober 1927 festgesetzt worden.
Sollte eine lüprozentige Erhöhung der Miete erfolgen, so kann
der Lohntarif schon am 1. August gekündigt werden Die Er¬
klärung der Parteien über die Annahme oder Ablehnung dieses
Spruches ist bis zum 29. ds . Mts . vormittags 19 Uhr abzugeben.

Sarmalvrozeß
Berlin , 20 . Jan . Im Barmat -Prozeh wurden am Don¬

nerstag der frühere Präsident der Staatsbank , Exzellenz von
D u m b o i s und der jetzige Präsident Schröder über die
Kreditgewährung an die Amexima Julius Barmat und über
die Geschäftsgepflogenheiten der Staatsbank vernommen . Bei
der Kreditgewährung habe die Person keine Rolle gespielt,
bekundete v . Dumbois . Kredite seien immer nur gegen
feste Deckung gegeben worden . Barmat seien zunächst Kredite
zur Beschaffung von Rohstoffen für die Deutsche Margarine¬
fabrik gegeben worden. Der erste Kredit habe sich aus 72 999
Goldmark belaufen und sei gut gedeckt gewesen , v . Dumbois
ervlärte weiter , dah nach seiner Auffassung Dr . Hellwig
von der Güte der Amexima überzeugt gewesen sei , wofür ja
auch die Tatsache seines Uebertritts spräche . Nach der Höhe
der Kredite befragt , die von Dumbois gegenüber Barmat für
erträglich gehalten habe, erklärt er , das sei auf den Geld¬
schrank angekommen. Im ersten Vierteljahr 1924 habe die
Staatsbank , da die Steuerschraube stark angezogen war , über
so viel Geld verfügt , dah sie es mit Rücksicht auf teilweise
Zinsverluste wieder unterbringen muhte . — Die Aussagen
Schröders deckten sich im wesentlichen mit denen seines Vor¬
gängers .

Konferenz der englischen Arbeiterpartei
London, 20. Jan . (Eig . Bericht.) Die von der gesamten

englischen Arbeiterpartei mit grober Spannung erwartete
außerordentliche Konferenz der Eewerkschaftsvorstände zur Be¬
sprechung des Generalstreiks trat am Donnerstag in London
zusammen. Es waren 1299 Delegierte als Vertreter von 480
Gewerkschaften mit einer Gesamtmitgliederzahl von etwa
4 Millionen Mitgliedern anwesend. Die Arbeiterpartei war
durch Mac Donald und eine Reihe anderer führender
Männer vertreten .

Die Vormittagssitzung war mit einer Verlesung des viel-
umstrittenen sogen . Geheimberichts des Generalrats durch
Look , den vorjährigen Präsidenten des Kongresies, ausge -
füllt . In der Nachmittagssitzung wurde die Stellungnahme
der Bergarbeiter in einer Rede des Vorsitzenden des Berg¬
arbeiterverbandes Smith dargestellt. Die Hauptanklage¬
punkte seiner Rede gegenüber dem Generalrat waren folgende:

1. dah der Eeneralrat bei verschiedenen Gelegenheiten
über den Kopf der Bergarbeiter hinweg verhandelt habe,'
2. dah der Abdruck des Generalstreiks erfolgt sei, ohne dah der
Eeneralrat eine Sicherung hinsichtlich der Durchführung des
sogenannten Samuelschen Memorandums gehabt habe ; 8. dah
beim Abbruch des Generalstreiks von dem Eeneralrat der Ge¬
werkschaften nichts unternommen worden sei, um die Maß-
regelung der Arbeiter zu verhindern . Smith schloh mit der
Feststellung, dab er als Führer der Bergarbeiter unter ähn¬
lichen Verhältnissen wie in den vergangenen 8 Monaten genau
so handeln würde.

Auf Smith folgte der Eisenbahnführer T h o m a , der in
seiner Rede die Führung der Bergarbeiter durch Cook aufs
schärfste angrisf . Das Wort nahm sodann Cook . Seine Rede
gipfelte in der Anklage gegen den Eeneralrat , sich um dir ent¬
scheidenden Punkte herumzudrücken. Er appellierte an di',
Konferenz, auf Ablehnung oder Annahme zu verzichten und
die Entscheidung den Massen der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter zu unterbreiten .

Der Konferenz wurden zwei Resolutionen vorgelcgt
eine, die die Annahme des Berichts , das ist ein Vertrauens¬
votum für den Eeneralrat , fordert , und eine zweite Reso¬
lution , welche im Sinne der Vorschläge von Cook die Entschei¬
dung den Massen überlassen will . Die geschäftsordnungs-
mähige Zulässigkeit der zweiten Resolution wurde jedoch be¬
stritten . Die Konferenz, die bisher kein wirklich entscheidendes
neues Material über die Umstände, die zum Abbruch des
Generalstreiks geführt haben , gebracht hat , vertagte sich hier¬
aus auf Freitag . Das Vertrauensvotum für den Eeneralrat
dürfte , wenn auch gegen eine erbebliche Minderheit , Annahme
finden.

Was man als Kommunist werden kann
Reuerdings erscheint in Berlin eine „Deutsche faschistische

Korrespondenz, Archiv für Weltvolitik und europäischen Auf¬
bau"

. Herausgeber ist ein gewisser Dr . Hermann Stürmer .
Ein Programmartikel mit tönenden Worten kündet an , was
diese Korrespondenz soll : Propaganda des deutschen und des
europäischen Faschismus ; der deutsche Faschismus wird nicht
von unten bet entstehen, sondern durch Machtsvruch von oben,
er wird keinen Duce haben , wie Mussolini , sondern ein viel¬
köpfiges Direktorium an der Spitze einer Republik — die
alten Ideen von 1923. Das Hauptziel aber : Deutschland
muh Soldaten haben" . Der deutsche Faschismus kann sich
Deutschland ohne Wehrhaftigkeit und volle stolze Rüstung nicht
vorstellen. Der Faschismus legt nach seinen ganzen inneren
Wesen auf diese Dinge , den höchsten Ausdruck nationaler
Straffung und Souveränität , einen geradezu transzendalen
Wert " . — Da haben wir den Militarismus als Religion . Da¬
mit aber Deutschland wieder militärisch werden kann, muß
er vaneuroväische Bestrebungen vertreten , damit Paneuropa
einen Krieg mit einem anderen Weltteil anfangen und
Deutschland zu diesem Zwecke ausrüsten kann.

Man könnte dieses Programm dieser Korrespondenz bel -
seiteschieben mit der Bemerkung : Wieder ein Verrückter mehr !
Aus zwei Gesichtspunkten heraus mub man sich noch einen
Augenblick dabei aufhalten — um der Person des Heraus¬
gebers willen und um der ideellen Verbindung zwischen
Rcchtsputschiften und Linksvutschisten willen , die dabei zutage
tritt . .

Der Herausgeber , Dr . Hermann Stürmer , gelegentlich
auch Mitarbeiter der „Deutschen Zeitung "

, verspricht mit
dieser Korrespondenz „ein grobe- , bis zum Weltkrieg zurück¬
greifendes eigenes politisches Archiv " zu erschlichen . Dr . Her¬
mann Stürmer war noch vor fünf Jahren geschätztes Mitglied
der deutschen kommunistischen Partei . Nicht nur das , er war
Archivar der Kommunistischen Zentrale für die Abteilung
Weltpolitik . Er war ferner geschätzter auhenvolitischer Mit¬
arbeiter der sowjctrussischen Vertretung in Berlin . Von da
zum Herausgeber einer deutschen faschistischen Korrespondenz ?
ist ein sehr interessanter Schritt , ganz abgesehen von der
Pikanterie , dah dieses erwähnte Archiv kommunistischer Unters
stützung seine Existenz verdankt . <

Aber ist dieser Schritt so grob? Wir müssen es verneinen .
Denn gerade die von Stürmer ausgesprochene Grundtendenz ,
„dem demokratischen Stimmzettel in der Hand der stumpfe ^
Masse den Gedanken der Herrschaft einer geistig aristokrati¬
schest und leidenschaftlichen Minderheit entgegenzusetzen "

, ist
den Faschisten mit den Kommunisten gemeinsam.

Schließlich: Wo stammt das Geld hbr? Von Mussolini«
und seinen famosen „Konsulaten " ?

Znm Aeichsbannerprozeß Paderborn
Der Tatbestand war : 450 Stahlbelmleute hielten einen

Provagandatag in Lüchtringen, Kreis Höchster, einem Arbei¬
terort , obwohl sie wuhten , dah die Bevölkerung ihr Auftreten
als Provokation empfinden würde . Es kam zu Zufammen-
stöhen . Bei diesen Zusammenstößen ritten Stahlhelmlcute
mit Lanzen in die Bevölkerung hinein . Angeklagt wurden
Arbeiter und Reichsbannerleute , nicht Stahlhelmleute . Dio
Angeklagten sind freigesprochen worden . Gut . Im Prozeß
aber ergab stch , daß der Angriff der berittenen Stahlhelmleute
mit Lanzen auf die Bevöölkerung auf eine Anordnung des
Oberlandjägers Drischkat aus Lüchtringen zurückzufllhren ist.
Er hat nach seiner eigenen Aussage den Führer der Stahl¬
helmer aufgefordert , gegen die Menschenmasien vorzugehen.
Dieser Oberlandjäger hat also kurzerhand den berittenen orts¬
fremden Stahlbelmleuten polizeiliche Funktionen zugewiesen .
Er bat ihnen befohlen, gegen die Bevölkerung von Lüchtrin¬
gen auszureiten . Die selbstverständliche Mahregel , die dieser
Oberlandjäger hätte ergreifen müsien.

' wäre gewesen , die orts¬
fremden Stahlbelmleute zur Zurückhaltung evtl , »um Verlas¬
sen des Ortes aufrufordern , nicht zuM Angriff auf die Orts¬
bevölkerung.

Es erhebt sich die Frage : Wird gegen diesen Beamten ,
der sich zum mindestens als völlig unfähig erwiesen hat , diszi¬
plinarisch vorgegangen werden?

Sine zettqemSße Erinnerung
Am 29. März 1920 sprach ein republikanischer Minister

folgende goldene Worte über das Verhältnis der Reichswehr
zur Republik :

„Wir werden unverzüglich daran gehen müssen , die
Reichswehr auf demokratischer Grundlage wieder aufzubauen .
Ich muh verlangen , dah sich alle Mitglieder der Reichswehr
auch als Anhänger der Republik bekenne « und betätigen . Ich
werde dafür sorgen , dah der Ersatz der Führer in erster Linie
aus den Kreisen genommen wird , die für Republik und De¬
mokratie eingetreten sind, wenn sie sonst den dienstlichen An-
foderungen genügen.

"
Kann man besser und präziser umreihen , was die Sozial¬

demokratische Partei , was mit ihr alle Republikaner gegen¬
über der Reichswehr wollen. Run der Mann , der diese Worte
sprach , war — Herr Gehler !

Aus der Bewegung der Arbeiier-
Avstmenleu

Der Deutsche Arbciter -Abstinentenbund . der in Baden ',
leider nur an vereinzelten Orten vertreten ist, schickt sich an,
seine Ideen unter weitere Kreise unserer Partei - und Gewerk¬
schaftsgenossen zu verbreiten .

Die in dem Deutschen Arbeiter - Abstinentenbund organi¬
sierten Alkoholgegner erblicken in dem Alkohol eines oer
schlimmsten Hemmnisse der Arbeiterbewegung und eines der
festesten Stützen des Kapitalismus . Die Bestrebungen des
Deutschen Arbeiter -Abstinentenbundes sind daher in erster
Linie darauf gerichtet, durch Bekämpfung des Alkoholgenusses
und der Trinksitten innerhalb oer Arbeiterschaft den Befrei¬
ungskampf der Arbeiterklasie zu fördern , die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft zu heben und die durch den Alkobolgenub
bedingte Degeneration der Arbeiterschaft vorrubeugen . Die
Mitglieder genannter Alkoholgegnerorganisation , die sich in
erster Linie zum Sozialismus bekeimen und in »weiter Linie
zu Alkoholgegnern, sind mit den übrigen Parteigenosien der
Ueberzeugung, dah wohl jede Derbesierung des Lebens, der
Arbeitsbedingungen und des Bildungsstandes der Arbeiter¬
schaft zur Eindämmung des Alkoholismus beiträgt .

Diese indirekte Bekämpfung ist aber nach Ansicht des Ar-
beiier -Äbstinentenbundes nicht imstande, die Alkobolschäden
dauernd und vollkommen zu beseitigen und wird es daher für
unerläßlich und notwendig angesehen, dah dieser indirekte
Kampf durch den direkten Kampf gegen die Herrschaft des
Alkobolkapitals und gegen den Alkohlgenuh ergänzt wird .

Dir sozialistischen Alkoholgegner Deutschlands. Oesterreichsund der Schweiz haben sich ein gemeinsames Programm
gegeben , in dem eine Reihe Forderungen an die Arbeiterbe¬
wegung, den Staat und die Gemeinde gerichtet werden. Ins¬
besondere werden gefordert : „Aufklärung über den Alkohol
in der Schule, Beschaffung öffentlicher Räume für Bildungs -
Zwecke und BeAammlungswefen . Förderung des Verbrauchsvon gesunden Rahrungs - und Genuhmitteln , Schutz

' der Fa¬
milie und der Gesellschaft vor Trunksüchtigen. Beseitigung des
Privatinteresses am Alkoholverkauf, Uebernahme der Schank -
wirtschaftsbtztriebe durch die Gemeinden. Ablehnung aller
finanzpolitischen Maßnahmen durch die Privat - oder ösfent-
lchen Körperschaften am Alkoholverbrauch interessiert werden
und schließlich Einführung des Gemeindebestimmungsrechts
Uber Erzeugung und Verbrauch alkoholischer Getränke.

Der „Abstinente Arbeiter "
, das Organ des Deutschen Ar-

beiter -Abstinentenbundes , welches als eine der besten alkohol-
gegnerischen Zeitschriften angesvrochen wird , verdient für die
Aufklärung über die Alkoholfrage weiteste Verbreitung . Der
abstinente Arbeiter erscheint jeden Monat und kostet viertel¬
jährlich 30 Pfg ., ausschließlich Bestellgeld. Diejenigen Ge¬
nossen in Boden und der Pfalz , wo keine Ortsgruppen des
Deutschen Arbcitcr -Abstincntenbundes bestehen , und sich für
die sozialistischen Antialkoholbewegung interessieren, wenden
sich an den Genossen Hugo von den Berg in Karlsruhe , Rint -
beimerstrahe Nr . 3.
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Nicaragua
Die friedenstörende Gewaltpolitik der Vereinigten

Staaten
Von L . Müller , Heilbronn

Zwischen Nord- und Südamerika liegt logischerweise
Mittelamerika . . Jenes Ländergebiet , aus dem täglich
'alarmierende Nachrichten in die Welt hinaus gehen ,
ŵelche die Freunde des Friedens beunruhigen . Mexiko
jund die sechs mittelamerikanischen Republiken Gua¬
temala , Salvador , Honduras , Nicaragua ,
Panama und C o st a r i c a geben die Brücke zwischen
Nord und Süd . Die größte dieser Republiken ist das
heute so umstrittene Nicaragua . Es wird im Nor¬
men von Honduras , im Süden von Costarica , im Westen
vom Stillen Ozean und im Osten vom Karibischen Meer
vegrenzt , das Mittelamerika von Westindien trennt . Die
Geschichte des Landes ist eine bewegte und der
Ausdruck stetiger Kämpfe. 1821 riß sich Nicaragua zu¬
sammen mit Guatemala von Spanien los und wurde ein
iselbständiges Gebiet im Verbände der Staatenvereini¬
gung Mittelamerikas . Erst 1848 aber , also zu jener Zeit ,
Als auch in Europa der politisch -freiheitliche Luftzug
unsere Heimat erreichte , erhielt Nicaragua eine eigene
Verfassung und gesetzliche Regierung .

Um dieses Land hat sich nun seit Jahren ein Kampf
'entspannen, der in den Auseinandersetzungen zwischen
'den hochkapitalistischen Vereinigten Staaten
von Nordamerika und dem aufsteigenden, teilweise
nach sozialistischen Grundsätzen regierten Mexiko in
diesen Tagen einen seiner Höhepunkte erreicht. Die
Ursachen dieser Auseinandersetzungen liegen in dem
bekannten Kampf um die Oe I gebiete , die Nica¬
ragua und seine Nachbarstaaten in beachtlichem Umfange
aufweisen.

Von kapitalistischen Gesichtspunkten aus gesehen , ist
der Ausbruch dieser Zwistigkeiten, die seitens Amerikas
zur Landung von Truppen führte , nicht verwunderlich.
Anders gestaltet sich aber '' das Bild dem von der Ferne
Schauenden, wenn er sich die Beteuerungen C o o l i d -
ges , des Präsidenten Amerikas, und der Vertreter der
Washingtoner Regierung in das Gedächtnis zurückruft ,
die bei den verschiedensten Verständigungskonferenzen
der Welt die Friedfertigkeit Amerikas dokumentieren
sollten.

Die Haltung der Vereinigten Staaten Mexiko und
Nicaragua gegenüber ist das brutale Gegenteil ,
wie überhaupt Amerika den mittelamerikanischen und
westindischen Ländern eine Behandlung zukommen läßt ,
die den Widerspruch der ganzen Welt und
besonders der Friedensfreunde Hervorrufen
muß. Zum Beweis folgende Episode :

Es war im September 1925. Der große Amphisaal
der Universität Sorbonne in Paris war überfüllt . 800
Menschen , herbeigekommen aus allen Kulturstaaten der
Welt , fanden sich zusammen, um über die Befriedung der
Völker zu beraten . Ein großer, breitschultriger Mensch
steht am Rednerpult und hält den Kongreß in Atem.
Louis Dante - Haiti , ehemaliger Delegierter zum Völ¬
kerbund, hat das Wort . In zündenden Worten führt er
den Nachweis, daß die Organisation des Friedens keine
europäische , sondern eine u n. i v e r s e l l e Ange¬
legenheit sei . Einer Erschütternden Offenbarung gleich
wirkte es , als Dante nach einer Schilderung des Aufstiegs
seines Landes bis zur Mitte des europäischen Krieges
dem Kongreß erklärte :

.Doch 1915 haben sich die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika in die inneren Angelegenheiten von Haiti eingemacht
und in unferm Land eine durch nichts gerechtfertigte Militär¬
verwaltung und militärische Besetzung eingerichtet . Haiti
schuldete Amerika keinen Pfennig . Das -ganze kulturelle und
politische Leben von Haiti hängt von dem guten Willen der
durch den Präsidenten ernannten Beamten ab . Die Eesetzes -
kammern wurden auf brutale Weise unterdrückt und das Volk
von Haiti hat kein Mittel , seine eigenen Angelegenheiten »u
kontrollieren , noch seinen Willen über seine vitalsten Zukunsts -
kragen kundzugeben. Die lokale Regierung ist eine Mario¬
nette . Der jetzige Präsident hat drakonische Gesetze gegen die
Gedankenfreiheit erlassen (auf Befehl von USA .) . Diese
Diktatur kann nicht anhalten . Sie bedeutet einen internatio¬
nalen Skandal. Bedeutende nordamerikanische Stimmen haben
sich erhoben, im Kongreß, in der Presse und in Versammlun¬
gen , um gegen diese Beugung des Rechts »u protestieren.

Die Amerikaner in diesem Saale verbinden sich gewiß mit
uns , um »u fordern , daß dem Volke von Haiti sein Recht
» urückgegeben werde.

"

Diese Politik Amerikas, auch Nicaragua gegenüber,
führte zu den entsponnenen Kämpfen . Die Ursache ist ,
wie erläutert , das O e l. Nach Veröffentlichungen der
Preußischen Geologischen Landesanstalt beträgt der noch
vorhandene Weltvorrat an Oel etwa 644 Mil¬
liarden Tonnen . Bei der Verteilung dieses Vorrats
entfallen auf die Vereinigten Staaten 16,3 Proz . , Mexiko
10 Proz . , Südamerika 22 Proz . usw . Nun waren aber
die Vereinigten Staaten in den letzten Jahren an der
Welt - Oelförderung beteiligt und haben die
.Aussicht , recht bald mit der Erschöpfung ihrer
Duellen rechnen zu müsien . Darauf wurde regie¬
rungsseitig bereits schon im Jahre 1922 hingewiesen.
Folge : Wirtschaftliche und politische Eroberung sol¬
cher Gebiete, die den Ausfall im eigenen Lande zu ersetzen
vermögen und den Oelbaronen Amerikas die Dollarmil¬
lionen auch fernerhin garantieren .
, . Daß Amerika unter dieser Phase seinen Kampf natür -

nicht führen kann, ist vollkommen klar. Es müßten
d^ohalb also andere Gründe gefunden werden. Und
um solche ist eine unter kapitalistischem Einfluß stehende
A ^^ ^rung nie verlegen. Staatssekretär Kellogg ließ
Nachrichten in die Welt hinausgehen , nach denen infolge
ausgebrochener Unruhen Amerika verpflichtet sei , Trup

pen nach Nicaragua zu entsenden. Ein Vorgang also ,
der einer militärischen Einmischung Deutschlands in die
derzeitigen innerpolitischen Verhältnisse Litauens gleich-
küme.

All das zu einer Zeit , in der die -Lösung der A b -
r ü st u n g s f r a g e — d . h . die Abrüstungskonfe¬
renz — vor der Türe steht und dke gleiche ameri¬
kanische Negierung im Senat einen Nachtragsetat für
drc Delegation zu dieser Abrüstungskonferenz einbringt .

Mit Recht haben Senatoren wie Borah und andere
d -äe Zwitterstellung der Regierung hervorgehoben und
vor oller Welt gebrandmarkt . Nur dem zähen Kampf
einer Gruppe Unentwegter ist es zu verdanken, wenn es
Tatsache wird , daß nun auch Amerika sich dem Spruch
eines Schiedsgerichts anscheinend unterwerfen
will. - ® -

Deutscher Reichstag
Berlin , 21 . Jan .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Ge¬
setzentwurfes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .

Nach der Ausschußfassung der Vorlage ist jeder Geschlechts-
kranke verpflichtet, sich von avvrobierten Aerzten untersuchen
und erforderlichenfalls solange behandeln zu lassen , wie nach
dem ärztlichen Urteil eine Ansteckungsgefahr besteht . Für
Minderbemittelte ist seitens der Länder unentgeltliche Behand¬
lung sicherzustellen . Die Durchführung des Gesetzes soll beson¬
deren Eesundheitsbehördcn übertragen werden. Die Behand¬
lung von Geschlechtskrankheiten soll nur avvrobierten Aerzten
gestattet sein . Wer Heilmittel für Geschlechtskrankheiten an¬
preist oder anbietet , wird nach 8 11 mit Gefängnis bis zu
1 Jahre bestraft. Die Prostituierten - Kasernierung wird ver¬
boten. Wenn ein Geschlechtskranker in Kenntnis seines Lei¬
dens Geschlechtsverkehr ausübt , so wird er mit Gefängnis bis
zu 3 Jahren bestraft.

Abg. Moses (Soz .) betont , eine der stärksten Wurzeln des
Uebels sei das Wohnungselend . Große Familien seien in we¬
nigen Räumen zusammengepfercht. Eine aufklärende Sexual -
errichung der Jugend werde Besserung schaffen . Daher bean¬
trage die sozialdemokratische Fraktion auch eine Ergänzung
des 8 11 dahin , daß aufklürende Vorträge , Schriften und Dar¬
stellungen nicht unter die Strafbestimmungen fallen . Eine
wirksame Hilfe könne nur die unentgeltliche Behandlung aller
Geschlechtskrankheiten bringen . Der Redner begrüßt trotz man¬
cher Bedenken die Vorlage als einen Fortschritt .

Abg. Dr . Spuler (D .N .) bezeichnet den Gesetzentwurf in
der vorliegenden Form als einen annehmbaren Kompromiß.
Beim 8 7 , der das Bebandlungsmonovol der avvrobierten
Aerzte festlegt, wünscht der Redner die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage , die das Monopol für alle Geschlechtskrank¬
heiten und Krankheiten oder Leiden der Geschlechtsorgane fcst-
legt. Gegen die vom Ausschuß beschlossene Beschränkung wen¬
det der Redner ein , daß in den Anfangsstadien häufig eher
festzustellen sei , ob ein Leiden ansteckend ist oder nicht . Die
Aufhebung der Kasernierung und Regelmcnticrung sei ein
Sprung ins Dunkle, dessen Wirkungen noch nicht abzusebcn
seien .

Abg . Bickes ( D .Vv .) begrüßt den Entwurf . Die Behand¬
lung der Geschlechtskrankheiten dürfe nur den avvrobierten
Aerzten überlassen bleiben . Der sozialdemokratische Antrag ,
der das ärztliche Behandlungsmonopol aufbeben wolle, könne
schwere Gefahren heraufbeschwören. Das Gesetz bedeute aller¬
dings einen Eingriff in die persönliche Freiheit und könnte
einem gewissen Denunzianten - und Verbrechertum Vorschub
leisten . Darum sei von den Regierungsparteien eine Ergän¬
zung des 8 4 beantragt , wonach die Eosundheitsbebördc nur
dann jemanden zur ärztlichen Untersuchung zwingen kann, wenn
die Anzeige gründlich geprüft ist. Anonyme Anzeigen dürften
überhaupt nicht berücksichtigt werden.

Abg. Frau Arendsee ( Komm.) hält das Gesetz für unzu¬
reichend . Sie begründet eine ganze Reibe von Abänderungs -
anträgcn , die auch nicht approbierte Heilkundige zur Behand¬
lung zulasten wollen.

Abg . Pctzold (Wirtschaftl . Vg .) erklärt , die Aussührungs -
bestimmungen müßten so gehalten sein , daß gehässige Denun¬
ziationen ausgeschlossen werden. Bedenklich sei die völlige
Ausschaltung aller Heilkundigen. Salvarsan oder Quecksilber
dürfe nur mit Zustimmung des Erkrankten angewandt werden.

Abg. Dr . Baversdorfer (Bayer . Volksp.) hebt die grobe
Bedeutung des Gesetzes für die Gesundheitsfürsorge hervor .
Die Fürsorge für die gefährdeten Minderjährigen sollte noch
verstärkt werden.

Abg . v . Ramin (Völk .) äußert gegen die Vorlage starke
Bedenken. Seine Freunde würden das Gesetz ablehnen , wenn
es nicht wesentlich geändert werde.

Nach 6 Uhr wird die Weitcrberatung aus Samstag 12 Uhr
vertagt . - ®-

Aus dem Freistaat Baden
LandfKaftsfchörihett und profitinlereffe

Es sind nun schon einige Jahre her, seit der Dichter Lud¬
wig Finckh in Gaienhofen auf die Verwüstung des Hegau-
Landschaftsbildes durch den Abbruch des Sohenstoffel in flam¬
mender Entrüstung hinwies . Es folgte eine Begebung des
Zweispitzcnberges unter Führung des Landesgeologen. Er¬
gebnis war die Versicherung , daß das Bild des Berges durch
den Steinbruch keine besondere landschaftliche Beeinträchti¬
gung erfahren werde, daß vor allem die Bergspitzen unver¬
ändert erhalten bleiben würden , da das abbruchfähige Ma -
terial nur bis zu einer gewissen Tiefe gehe , und das Berg-
massiv selber — also gewissermaßen das Herz des Berges —
nicht angerührt werde. Zudem werde der Bruch dem Berge
auch wieder einen neuen Reiz geben, besonders wenn nach Be¬
endigung des Steinabbaucs die Natur nachhelfe .

Ludwig Finckh und alle diejenigen , deren Her » an der Er¬
haltung der heimatlichen Bergschönheit hängt , standen diesem
Gutachten und allen Versicherungen der Abbruchkapitalisten
skeptisch gegenüber. Die badische Regierung boykot¬
tierte den aus dem Hobenstoffel gewonnenen Stein , um so die
Absatzmöglichkeit zu verringern . Eine gesetzliche Handhabe
zum Einschreiten wurde anscheinend nicht gefunden. Der
Abbruch geht vielmehr mit verstärkter Kraft weiter ,
und es ist nicht zu übersehen, ob die versprochenen und wobl
auch vertraglich festgclegten Grenzen auch wirklich eingehalten
werden. Auch der Kamps gegen den Abbruch ist scheinbar ein¬

geschlafen . Gegen Profitintercssen helfen keine Eekiihlsargu -
mente. Was gilt das Heimatland ? Was gilt der schönste
Bergkegel, wenn sein Gestein sich ummünzen läßt in schmutzi¬
ges Geld? Die Jnterestenten am Abbruch sind „Nationale ".
Sie führen das Wort „Heimat" und „Vaterland " sicher bei
jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit im Munde .
Aber ihre heiligsten Gefühle schweigen , wenn es etwas zu
verdienen gibt . Nur ein Dichter — ganz von der bür¬
gerlichen Ideologie eingesponnen — findet Worte der Ent¬
rüstung , die doch schließlich verhallen ohne wesentliches Echo.

Fahrplanlonferenz
Auf Einladung der Handelskammer Karlsruhe fand in den

Räumen der Handelskammer eine sehr gut besuchte Fahr -
plankonserenz statt . Oberregierungsrat Fingado machte
zunächst einige allgemeine Ausführungen über den kommenden
Sommerfabrvlan 1927, der sich im allgemeinen im
Rahmen des Sommerfahrplans 1926 halten wird . Einige
bemerkenswerte Verbesserungen wird der Fernverkehr
dadurch erfahren , daß durch Aus - und Umgestaltung bestehen¬
der Fahrpläne neue vorteilhafte Fernverbindungen geschaffen
werden. Diese Verbesserungen und Beschleunigungen im Fahr¬
plan werden hauptsächlich im Verkehr mit Berlin , Hamburg
und dem Rheinland einerseits und nach und von Baden , der
Schweiz und Italien anderseits eintreten . Erstmals wird
die Loctschberg - und Simplonbahn durch direkten Wagenlauf
Hamburg — Mailand in dem direkten Nord-Südverkehr über
Deutschland einbezogen werden . Von einer weiteren allge¬
meinen Beschleunigung der Schnellzüge müsse wegen der
Gleisumbauten vorläufig noch abgesehen werden. Aufent¬
halte auf den Grenzstationen wie Basel , seien vielfach durch
das Abwarten der Anfchlußziige aus den verschiedenen Rich¬
tungen bedingt , die nicht immer zu gleicher Zeit ankommen
oder abgehen können .

Anschließend hieran brachten die Vertreter der verschie .
denen Plätze , so von Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt , Baden-
Baden , Bühl , Achern , Bruchsal, Breiten , der Kraichgaubahn ,
des Skiklubs und Echwarzwaldvereins , des Vertreters reisen¬
der Kausleute eine große Anzahl Einzelwünsche vor. In der
sich daraus ergebenden regen Aussprache nahmen auch die
Vertreter der Handelskammern 'Karlsruhes und des badischen
Verkchrsverbandes teil . Grundsätzliche Erörterungen be¬
rührten die Fragen der vermehrten Jnbetriebstellung von
Triebwagen , der Gültigkeit von Sonntagsfahrkarten bei den
Schnellzügen im Sommerfabrvlan , der regelmäßigen Führung
eines Ausflugssonderzuges von Nordbaden nach dem
Schwarzwald , die erleichterte Abfertigung von Sportgeräten
mit Fahrradkarten . Da der Sommerfahrplan noch nicht in
allen Teilen endgültig feststeht , so konnten seitens .des Der ,
treters der Reichsbahn nur teilweise Zusagen gemacht wer¬
den , soweit Aussicht auf Berücksichtigung besteht , wurde er¬
neute eingehende Prüfung zugesagt. Alle im Winterfahrplan
infolge der bekanntene Fabrplaneinschränkungen weggefalle¬
nen Züge werden bestimmt im Sommersahrplan , in einzelnen
Ausnahmsfällen vielleicht etwas früher wieder in Kraft
gesetzt werden. Nach dreistündiger Dauer konnte Direktor
Kühn - Ettlingen , der Leiter der Versammlung , als Vertre¬
ter der Handelskammer die Aussprache schließen .

* Künstler -Wettbewerb . Die badische Staatsschulden Ver¬
waltung in Karlsruhe veranstaltet unter den in Baden woh¬
nenden Künstlern einen Wettbewerb zur Erlangung von
Skizzenentwürfen für eine Schuldverschreibung der badischen
Staatsanleihe 1927. Als letzter Termin der Einlieferung der
Entwürfe ist Donnerstag , 17 . Febkuar 1927 , bestimmt. Es
find vier Preise zu 500 , 300 und je zwei zu 150 JL festgesetzt.
Die Ausführung wird besonders honoriert . Künstler , die sich
beteiligen wollen, können die näheren Bedingungen von ihren
Landesorganisationen und von der badischen Staatsschulden¬
verwaltung , für Karlsruhe auch vom Verein bildender Künst¬
ler , erhalten .

^

Jugend und Sport
ASB . Hagsfcld — Freie Turner Neckarau. Wegen Erivve -

erkrankung muß leider das angcsetzte Kreisspiel gegen Neun¬
kirchen ausfallen . Erfreulicherweise hat die Kreisleitung die
F .T . Neckarau verpflichtet. Der Mannschaft geht ein sehr
guter Ruf voraus . N. hat eine anerkannt gute Verteidigung
und talentierte Kräfte im Sturm . Da auch Hagsfeld sich in
alter Aufstellung präsentieren wird , dürfte ohne Zweifel ein
interessanter Kampf zu erwarten sein . Ein Besuch des Spieles
kann nur empfohlen weiden . Beginn A 'i Ubr . Vorher untere
Mannschaften. - U)-

Gerichtszekiung
Ein Heiratsschwindler . Der 23jährige Schlosser Walter

David aus Breslau hing fein Handwerk an den Nagel und
steckte sich in Kavalicrkluft . Er verlegte sich auf Heiratsschwin-
deleien und erzielte dabei einige recht hübsche Erfolge , denn
die Leichtgläubigen stevben bekanntlich nicht aus . Außer 'den
Heiratsschwindelcien verübte er noch eine Reihe weiterer Be¬
trügereien . Um seinen Damen zu imponieren , staffierte er sich
zunächst von Kopf bis zu Fuß neu aus . In einem Mannheimer
Pelzgeschäft kaufte er sich einen Pelzkragen , zahlte 20 JL an
und stellte für den Rest einen Wechsel aus . Sodann ging er
zu einem Schneidermeister, bestellte zwei Anzüge zu je 135 Jl ,
machte eine kleine Anzahlung und stellte für den Rest wieder
einen Wechsel aus , den er aber ebensowenig, wie die anderen ,
einzulöscn imstande war . Das Gericht schickte ihn nun auf
VA Jahre ins Gefängnis .

Aus der Partei
Bulach. Heute abend 8 Uhr findet in der „Krone" eine

P a r t e i ve r s a m m l u n g statt , zu der alle Mitglieder ein-
geladcn sind . In anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
werden alle Genossen und Genossinnen erwartet .

Teutschneureut. Sozialdemokratische Partei . Am morgi,
gen Sonntag , 23. Januar , nachmittags 3 Uhr , findet NN Lo¬
kal zur Blume unsere Generalversammlung statt . Der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung wegen seien die Genossen und Ge¬
nossinnen hiermit dringend gebeten vollzählig und pünktlich
zu erscheinen .

Pffg. Roth - Händle 2
in altbewährter Friedens -Qualität !

Pfg.
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Bekanntmachung desparteisekreiariatsKarlsruhe
Samstag , 22. Januar :

Rinklinge «, Amt Breiten : abends 8 Ubr im „Prinz
Mar " . Lichtbildervortrag von Gen . Deschne r - Karlsruhe
„Der Bauernkrieg " .

Sonntag , 23. Januar :
Staufenberg : nachmittags 3 Uhr im „Grünen Baum ".

Märchenvortrag für Kinder . Abends 7 Uhr „Der Bauern¬
krieg "

. Ref . Een . D e s ch n e r - Karlsruhe .
Singen : nachmittags 2 Ubr im „Adler "

. Tagesordnung :
1 . Vortrag von Bürgermeister Gen . I ä ck Erötzingen „Ee -
meindepolitische Tagesfragen "

. 2 . Landesorganisation und
Parteivereine . Ref . Een . Trinks .

Selbach : nachmittags % 2 Uhr in der „Krone "
. Thema :

^ vie sittliche Idee des Klassenkamvfes "
. Referent Genosse

Pfarrer Kappes - Karlsruhe .
Forbach : nachmittags 3 Uhr im „ Hirsch"

. Thema : „Was
ist und ' was will der Sozialismus " . Referent Een . Berger -
Ottenau .

Spielberg : nachmittags 3 Ubr im „Adler "
. Lichtbilder¬

vortrag „Vom Urtier zum Menschen "
. Referent Lehrer Gen .

A n s m a n n - Pforzheim
Reichenbach : ikachmittags 3 Ubr in der „ Krone "

. „Das
Verhältnis der Gemeinden zum republikanischen Staat ". Re -
Referent Gen . Stadtv . Koch - Karlsruhe .

Ferner finden statt :
Amtsbezirkskonferenzen

mit der Tagesordnung : 1 . Bericht über den Stand der Orga¬
nisation und Presse im Amtsbezirk , 2. Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit in den Gemeinden finden statt :

Amtsbezirk Bruchsal : Sonntag , 23. Jan . , vormittags
9 Uhr im Bürgerbof . Referent zu Punkt 1 : Genoss« Trinks ,
»U Punkt 2 : Genosse Staidtrat Flößer - Karlsruhe .

Amtsbezirk Brette « : Sonntag , 23. Jan ., nachmittags 3 'A
Uhr , im Badischen Hof in Sulzfeld . Referent zu Punkt 1
und 2 : Genosse Bürgermeister R i tz « r t - Durlach .

Amtsbezirk Bühl , Kehl , Oberkirch und Offenburg : Sonn¬
tag , 39. Jan . , nachm . 2 Uhr , im Badischen Hof in Appenweier .
Referent zu Punkt 1 : Genosse Trinks , zu 2 . Een . Bürger¬
meister Dr . Kraus - Kehl .

Amtsbezirk Karlsruhe : Sonntag . 6 . Febr ., vorm . 9K Uhr,
im „Friedrichshof "

. Referent zu Punkt 1 : Gen . Trinks ,
zu 2 : Bürgermeister Blumen st ock - Offenburg .

Amtsbezirk Pforzheim : Sonntag , 6. Fsbr . , nachm. 3 Uhr,
in der Klostermühle . Referent zu Punkt 1 : Een . Trinks ,
zu 2 : Een . Bürgermeister R i tz e r t - Durlach .

In den Amtsbezirken Ettlingen und Rastatt haben be¬
reits am . 16. Januar Konferenzen stattgefunden , wobei der
Besuch und l >er Verlauf sehr gut war .

Wir erwarten , daß auch 'die bevorstehenden Konferenzen
von allen Mitgliedschaften zahlreich besucht werden . Soweit
die Vorsitzenden und die Kassierer der Ortsvereine nicht schon
als Eemeindevertreter in Betracht kommen , werden sie hier¬
mit besonders gebeten , zu erscheinen . Auch solche Genossen und
Genossinnen , die nicht Gemeindeoeitreter sind , aber Interesse
an den zu behandelnden Fragen haben , sind willkommen .

Trinks , Parteisekretär .
- © -

Kleine badische Chronik
Svöck. Man schreibt uns : In Svöck herrschen in den Ge¬

sangvereinen unhaltbare Zustände . Da . gibt es zwei bürger¬
liche und einen Arbeitergsfangverein . Während in der „Ein¬
tracht " das deutsche Lied gepflegt wird , hängen die Ziele des
„Linderkranzes " völlig in der Luft . Run befinden sich aber
gerade in letzterem Verein viele unserer Parteigenos¬
sen , die dadurch beweisen , daß sie »war Anhänger der Re¬
publik sind, die aber noch nicht völlig von dem freien Geist
unserer Partei durchdrungen sind . Ihnen rufen wir zu : Be¬
sinnt euch auf eure Pflicht , verlaßt den bürgerlichen Verein .
Der Arbeiter gehört in den Arbeitergesangverein . Der Diri¬
gentenwechsel sollte jenen Lioderkränzlern willkommener An¬
laß sein , sich nun dem Arbeiteroesangverein anzuschließen .
Oder wollen sie sich wieder von einem Dirigenten , der ganz
anderer Gesinnung ist, leiten zu lassen ? Wollt ihr auf poli¬
tischem Wege zum Ziele gelangen , dann müßt ihr euch auch
überall dort zusammen finden , wo das Interesse der Arbeiter¬
schaft gepflegt wird . Also hinein in den Arbeitergcsangverein !

Forst . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und . Hin¬
terbliebenen wird am kommenden Sonntag , 23. Jan ., auf viel¬
seitigen Wunsch die Theaterstücke : „Die Dorfhere "

, Drama in
4 Akten , und „Salomons Reinfall "

, Lustspiel in 1 Akt , in der
Festhalle zur Krone noch einmal zur Aufführung bringen .
Nach de,m Theater wird sich noch Gelegenheit zu einem
Tänzchen bieten . Die beiden Stücke hatten am ersten Weih¬
nachtsfeiertag dem Reiksbund ein volles Haus gebracht und
dürften am Sonntag wiederum ihre Zugkraft beweisen .* Reichcnbach bei Ettlingen . Mittwoch abend wurde auf
der hiesigen Station der Albtalbahn ein verwegener Einbruch
verübt . Während sich der Bahnhofsvorsteher beim Nachtessen
befand , wurde der Raum , in welchem die Kassette unterge¬
bracht war , mittels Nachschlüssels geöffnet und die Kassette
mit etwas über 200 M Inhalt entwendet . Der Täter , dem
man bereits auf der Spur ist, hat den Raum wieder sorgfäl¬
tig verschlossen und ist unerkannt entkommen .

* Oellingen . Hier vergnügten sich eine Anzahl junger
Leute anläßlich einer Hochzeit mit Böllerschieben . Einer der
Teilnehmer wurde dabei so schwer verletzt , daß er nach Frei¬
burg in die Klinik gebracht werden mußte . Wie es heißt , soll
ein Auge verloren sein .

Weinheim . Der 22jährige Bäckermeistevsohn Hans Schalk
von hier ließ sich in der Nähe des Baggersees vom Zuge der
Staatsbahn überfahren . Der Tod trat auf der Stelle ein .
Häusliche Zwistigkeiten sollen der Beweggrund der schrecklichen
Tat sein . — Auf der Strecke zwischen Heppenheim und Bens -
heim wurde die Leiche eines bis jetzt noch unbekannten , unge¬
fähr 28jährigen Mannes auf den Schienen gefunden . Der
Kopf war vom Rumpfe getrennt .

* Waibstadt bei Neckarbischofsheim . Hier wurde ein
junger Mann aufgogriffeu , der bei seiner Vernehmung angab ,
von seiner Lehrstelle bei einem Bäckermeister in Karlsruhe
entlaufen »u sein . Nach den angestellten Ermittlungen des
hiesigen Bürgermeisteramts erwiesen sich die Angaben als un¬
wahr , es wurde festgestellt , daß der Junge ein in der Zwangs¬
erziehungsanstalt Sinsheim entlaufener Zögling ist. Der
Junge wurde dieser Anstalt wieder zugefübrt .

Wechsel in der volksparteilichen Landtagsfraltion . Die
schon vor Wochen in der Presse erörterte Mandatsnieberlegung
des volksparteilichen Landtagsabgeordneten Haas dürfte
demnächst Tatsache werden . Herr Haas will sich in Zukunft

ganz seinem Amte als Stadtrat in Mannheim widmen . Der
Nachfolger von Haas im Landtag wird der Mannheimer
Rechtsanwalt Dr . Florian Waldeck sein .

Karlsruher Börse . Der Vorstand der Karlsruher Börsetrat am 19. Januar rum ersten Mal nach den Ergänzungs¬
wahlen von Anfang dieses Jahres zusammen . In den engeren
Vorstand wurde als Vertreter der Abteilung Wein « und
Spirituosen Herr Nathan Hamburger in Firma Mar
Hamburger , Karlsruhe , gewählt . Der engere Vorstand setzt
sich nunmehr zusammen aus Herrn Direktor Georg Knorz
als Vorsitzendem , Herrn Georg Feld mann als stellvertr .
Vorsitzendem und Herrn Nathan Hamburger als 2 . stell¬
vertr . Vorsitzendem . Der Vorstand prüfte unter Anwesenheit
des Herrn LandeSkommisiärs Geheimrat Gräser das Er¬
gebnis der Wahlen und erkannte sie als ordnungsmäßig vor¬
genommen an . Nach Erledigung verschiedener sonstigen ge¬
schäftlichen Angelegenheiten dankte der Gesämtvorstand dem
Börsenvorsitzenden Herrn Direktor Knorz für seine jahre¬
lange erfolgreiche Leitung der Karlsruher Börse . Man sprach
die Erwartung aus , daß Herr Direktor Knorz , der der Börse
sei ihrer Gründung vorsteht , noch viele Jahre in der bewähr¬
ten Weise seine Tätigkeit in den Dienst der Allgemeinheit
stellen möge .

Vermischtes
Bon einer Kuh zu Tode getreten

Unterbrettringen (OA . Gmünd ) , 21 Jan . Auf dem Lin¬
denhof war die im 41 . Lebensjahre stehende Ursula Koch
gleich ihrem Mann , dem Stallschweizer Jakob Koch, mit Mel¬
ken beschäftigt . Ein paar Kühe wurden unter der Arbeit
scheu und richteten durch Tritte und Stöbe die Frau so zu , daß
sie eine halbe Stunde später starb . Der zugezogene Arzt stellte
schwere innere Verblutung fest.

Veruntreuungen bei einem Berliner Bezirksamt
Berlin , 21. Jan . Wie die Deutsche Zeitung mitteilt , ist

der 48 Jahre alte Oberstadtinsvektor Wachsmuth vom Ber¬
liner Bezirksamt Prenrlauerberg verhaftet worden . Er bat
als Vorsitzender der Woblfabrtskommission seit 1920 Akten be¬
seitigt und 10—IS 090 M unterschlagen . Ferner soll er Unter¬
schriften gefälscht haben .

Zwei Zentner Zucker als Kunstdünger ausgestreut
Heilbronn , 21 . Jan . Aus Talheim wird dem Neckar-Echo

berichtet , daß dort ein Landwirt einen seit Jahren bei ihm
beschäftigten Dienstknecht mit dem Ausstreuen von Kunstdün¬
ger beauftragt habe . Dieser erwischte aber auch einen Sack
mit Zucker, der dann mit ausgestreut wurde . Die Verwechslung
wuide erst entdeckt, als man Zucker holen wollte und keiner
mehr da war .

Groher Chemikaliendiebstahl aufgedeckt
Darmstadt , 20. Jan . Es war bekannt , daß seit einiger

Zeit mit Arzneimitteln und Chemikalien unerlaubter Handel
getrieben wurde . In den letzten Tagen konnte nunmehr ein
weitverzweigtes Diebes - und Hehlernest ausgeboben werden .
Durch Arbeiter der Firma Merck wurde ein großes Quantum
Luminaltabletten und Kokain und durch einen Angestellten
der Drogerie Schäfer grobe Mengen Betäubungsmittel und
sonstige Chemikalien entwendet . Eine grobe Menge des ent¬
wendeten Gutes , wovon ein Teil bereits in einem Garten
vergraben war , konnte wieder herbeigeschafft werden .

Tragischer Tod
Oberschlettenbach ( Pfalz ) , 20. Jan . Auf tragische Weise

ist hier der Metzger Richard Spieß verunglückt . Seine Ange¬
hörigen fanden ihn in der Frühe aus dem Hofe des Anwesens
tot in einer Blutlache liegen . Offenbar ist der Bedauerns¬
werte in der Dunkelheit gestürzt , wobei er in sein eigenes
Metzgermesser fiel , das er mit anderem Metzgergerät in einem
Korbe mitführte . Das Messer drang tief in die Brust ein ,
worauf Spieß verblutete .

Die Grippe in München
München , 21 . Jan . In den letzten 10 Tagen wurden 943

Grippefälle gemeldet . Drei Fälle verliefen tödlich . In
zwei Schulen ist eine geringe Häufung von Erippeerkrankun -
aen festzustellen .

Sturmschäden
Belgrad , 21 . Jan . Seit drei Tagen wütet in Belgrad ein

orkanartiger Sturm , der zahlreiche Bäume entwurzelt und die
Telephon - und Telegraphenleitungen beschädigt bat . Gestern
wurde die Feuerwehr binnen 24 Stunden 25 Mal alarmiert .
Der Schiffsverkehr nach Semlin und Pancevo mußte infolge
des Sturzes und hohen Wellenganges eingestellt werden .

Ueberall Aktendiebstähle
Berlin , 21 . Jan . Auch im Amtsgericht in Werder

(Havel ) ist den Blättern zufolge das Fehlen zahlreicher Akten
festgestellt worden . Es handelt sich um die Beseitigung von
Grundbuch - und Aufwertungsakten . Ob Kanzleibeamte in
Frage kommen , steht noch nicht fest.

-- ©-

Aus aller Welt
London -Kapstadt in einer Minute

Durch ejne neue Erfindung , den sogenannten „Regenera¬
tor "

, ist ein beinahe automatisches Arbeiten der Kabellinien
ermöglicht worden . Dadurch ist es gelungen , in einer bisher
noch, nicht erreichten Schnelligkeit zwischen London und Kap¬
stadt , also über eine Entfernung von über 8500 Meilen zu
telegraphieren . Ein Telegramm wird infolgedessen eine Mi¬
nute . nachdem xs in London ausgegeben worden ist, bereits in
Kapstadt durch den Drucker ausgenommen . Das bedeutet zwi¬
schen London und Gibraltar einen Schnelligkeitsgewinn von
48 Prozent und eine weitere Zeitersparnis von 13 Prozent
durch den Fortfall der Zwischenstationen .

Selbstmord — weil sie zu dick war
Im Seebad Miami (Florida ) bat sich eine Frau vergiftet ,

angeblich , weil sie zu stark geworden war , um noch von ihrem
Manne geliebt zu werden . In einem Abschiedsbrief begrün¬
dete sie ihre Tat ausdrücklich mit ihrem Gewicht , das auf 180
Pfund gestiegen war , so daß sie nicht mehr mit der Mode der
schlanken Linie mitmachen konnte .

Sein eigener Scharfrichter
In der Nähe von Simbirsk (Rußland ) wurde in einem

Walde die kopflose Leiche eines gemütskranken früheren

Rechtsanwaltes gefunden . Er batte sich selbst geköpft und -
zu diesem Zweck zwischen zwei Bäumen ein richtiges Fallbeil
errichtet , mit dem er die Hinrichtung an sich vollzog . Bor der
Ausführung der Tat hat er mehrere Proben gemacht . Auf
dem Block hatte er mit Rotstift genau die Stelle bezeichnet ,
wo er das Kinn hinlegen mußte , damit das Fallbeil den Vals
traf . Bei der Leiche wurde ein Urteilsprotokoll gefunden , in
dem sich der Geisteskranke selbst das Todesurteil sprach . Er
lebte nämlich in dem Wahn , daß er einen Mord begangen
habe . Wiederholt hatte er bei der Polizei Anzeige gegen sich
erstattet .

Der Fremdenlegion knapp entronnen
Germersheim , 21. Jan . Der in Ludwigshafen geborene

24 Jahre alte Reichsschiffmatrose Heinrich Saladin Bender
begab sich am 16 . Januar von Mannheim nach Eermersheim ,
um sich dort nach den Verhältnissen nach der Fremdenlegion
zu erkundigen und allenfalls dort cinzutreten . Er meldete sich
in der französischen Kaserne , wo er zunächst längere Zeit war¬
ten mußte . Von einem deutschsvrechenden französischen Sol¬
daten — vermutlich einem Elsässer — wurde er mach seinem
Vorhaben gefragt . Bender bat den Soldaten , er möge ihm
offen Bescheid geben über die Verhältnisse in der Fremden¬
legion und wie es dort zugehe . Der französische Soldat ant¬
wortete wörtlich : „Nimm Dir lieber einen Strick und hänge
Dich aus !" Auf Grund dieser Auskunft versuchte Bender die
Kaserne zu verlassen , wurde jedoch von den Franzosen daran
verhindert und unter Bewachung gestellt . Es gelang ihm je¬
doch einen Zettel folgenden Inhalts zu schreiben : „Hiermit
bitte ich , den Zettel der deutschen Polizei zu übergehn . Ich
werde hier gewaltsam in der Kaserne zurückgehalten und soll
beute nacht nach Marokko in die Fremdenlegion verschoben
werden . Es gelang ihm , diesen Zettel vom Hofe der Kaserne
aus einem vorübergehenden Mädchen zuzustecken, bevor es
seine Wächter , die den Vorgang beobachtet hatten , verhindern
konnten . Die Franzosen wurden sich nnumehr klar , daß die
deutsche Behörde Kenntnis erhalten hatte , und Bender wurde
daraufhin nach längeren Verhandlungen um vier Uhr au » der
Kaserne entlassen , nachdem er sich dort von 9 Uhr vormittags
an aufgehalten hatte . Der Zettel wurde von dem Mädchen
einem vorübergehenden Mann zugesteckt, der ihn der deutschen
Behörde brachte .

Gewerkschaftliches
Waffenbrüderschaft der Kommunisten und „Christen "

gegen die freien Gewerkschaften
Für einen Artikel , llberschrieben „Sozialdemokratische Bon »

»enwirtschaft vor dem Eewerbegericht Villingen ", der in
Nr . 210 der in Mannheim erscheinenden kommunistischen
„Arbeiterzeitung " erschienen sit, hatte sich am Donners¬
tag der Redakteur dieser Zeitung , Georg Müller , vor dem
Amtsgericht Villingen zu verantworten . Kläger war Een .
Schifferdecker , Geschäftsführer des Deutschen Metallar¬
beiteiverbandes in Villingen . Zweimal schon war Termin an¬
gesetzt und immer batte Georg Müller keine Zeit , an den Ter¬
minen teilzunehmen . Schifferdecker beantragte daher bei seinem
Rechtsanwalt zwangsweise Vorführung des kommunistischen
Redakteurs , im Falle er beim dritten Termin wiederum keine
Zeit haben sollte . Jsi den letzten Stunden noch, glaubte er
anscheinend wieder um den Termin herumzukommen , indem er
dem Rechtsanwalt Schifferdeckers mitteilte , daß er die Absicht
habe , das eheinalige Servierfräulein vom Volkshaus Löwen
als Zeugin mitzubringen, ' wenn im Falle Schifferdecker etwas
gegen dieses periönliche Mitbringen dieser Zeugin einzuwen »
den habe , solle er , Schifserdeckers Rechtsanwalt , ihm .das ^ mit -
teilen , damit er dann den Termin vertagen lassen könne . -
Selbstverständlich erklärte der Rechtsanwalt sowie Schiffer¬
decker selbst , daß sic gegen das Mitbringen genannter Zeugin
nichts einzuwenden hätten . Damit war nun keine Möglich¬
keit mehr vorhanden , dem Termin aus dem Wege zu gehen .

Auch nicht in einem einzigen Falle war es dem Redakteur ,
möglich , für seine Behauptungen den Wahrheitsbeweis zu er¬
bringen . Er wurde daher zu 60 Jt Geldstrafe , im Nichtein¬
bringungsfalle zu 10 Tagen Haft , sowie Publikation des Ur¬
teils an der Stelle , wo er die Beleidigung gegen Schifferdecker
ausgesprochen oder geschrieben hat und zur Tragung der Ko¬
sten verurteilt .

Interessant war die Feststellung des Privatklägers Schif¬
ferdecker bei der Verhandlung , daß als Verfasser des Ar¬
tikels der in vorderster Zuhörerreihe sitzende christliche
Gewerkschaftssekretär in Betracht komme . Schiffer -
dccker nagelte damit die enge Waffenbrüderschaft fest, die zwi¬
schen den Christlichen — und den Kommunisten besteht . Hand
in Hand mit dem christlichen Gewerkschaftssekretär Fehrbecke
führen die Kommunisten den Kamps gegen Schifserdecker und
gegen die freien Gewerkschaften . Selbst der frühere Volks¬
bürosekretär Reuter wurde als Zeuge mitgebracht , um zu be¬
weisen , daß Schifferdecker in dem Streitfall gegen die Firma
Kienzle , Uhrenfabriken , die Arbeiterinteresien verletzt hätte .
In diesem Falle fühlte sich selbst der die Verhandlung führende
Amtsgerichtsrat , — seinerzeit provisorischer Gewerbegerichts¬
vorsitzender — genötigt , zu sagen , daß er gegenteiliger Mei¬
nung sei . Der Privatkläger habe in dieser Sache ja zwanzig¬
seitige Aktenstücke sowie in Betracht kommende Literatur zu-
sammengetragen , alles zur Wahrung der Rechte der betreffen¬
den Kläger und hätte dies selbst seine Bewunderung hervor -
gerusen . Also ging auch dieser Schuß nach hinten los .

llntm Malinbaber
die den „Volksfreund " durch die Post überwiesen erhalten ,wollen die für Februar benötigte Bezieberzahl (Er¬
werbslose und in Arbeit stehende getrennt ) svä «
testens bis zum Dienstag , den 25. Januar , hierher mittei -
len . Die übrigen Filialen bis längstens 81 . Januar . Wir
bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versand »
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der genannten
Termine .
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Der einsame Weg
Von Hanns E . Faber

Z - (Nachdruck verboten.)
Dann »ach einer Weile . „War es wohl der Sturz ?"

„Nein . Jsäntä .
"

Er nickt . „Ich muht« das .
"

. „Wir müssen sie gut pflegen. Sie schläft zusammen mit
den Schwestern im selben Raume ?"

„2a .
"

Ich überlege , dann sage ich ruhig :
„Jsäntä , morgen wollen wir sie zu mir bringen . Dann

'kann ich besser sehen , was ihr nottut . Ihr habt hier alle viel
Arbeit . Und ich bin Arzt .

"
Der alte Mann antwortete nicht. Irgend etwas würgt

'ihm in der Kehle. Schließlich ringt es sich durch , und ab¬
gebrochen kommen die Worte , während er zu Boden sieht :
„Mus sie sterben? . . . Bald ?"

„Wer kann das wissen . . . sie ist sehr krank . . . aber
bei guter Pflege . . . Gebt sie mir herüber ."

Der Alte reicht mir stumm seine Hand.

In der Luft lag es wie flüssiges Blei . Der Himmel ebbte
in die Flut und die Flut zog sich als Wolkenlschieber in den
Himmel. Die Zweige der Bäume hatten ihre fest« Form ver¬
loren und das Blattwerk sich aufgelöist . Alles war ein grau¬
silbernes Wogen. Das Meer , wenn es zurückflutete, lieb seine
Wasser über die Ufersteine gleiten , als ob eine mühige Hand

»Perlen auf Kristall rollen lägt . Wenn das Meer wieder
hcranschwoll, war es wie kosende Hände, die mit Seide spielen.

Der alte gütige Mann nickte einmal noch, dann wandte
er sich zum Gehen.

„Doktor," ich lieg seine Sand nicht frei , „ . . . wie . . .
lange noch . . .?"

Durch die Honbrille hindurch glitt sein Blick, der ver-
»eblich zu trösten suchte , herab .

„Doktor . . . wie lange Hab ich sie noch?"

„ . . . wenn sie drüben geblieben wäre . . . aber hier bei
Ihnen wird sie bessere Pflege haben . . . vielleicht . . . ein
2ahr . . . vielleicht zwei noch . . . glaubs aber kaum . . .

"

Aino ist so froh, wie je zuvor. Ein , zweimal jede Woche
kommt jemand von drüben herübergerudert und bringt uns
Mehl und frisches Brot und Salzfleisch. Milch und Eier
haben wir selbst . Auch Butter bringen sie von drüben .

Aino liegt in der Sonne und spielt mit Pwnnu . Cie
weih nicht mehr , dag sie überhaupt einmal krank war . Müde
war sie ein paar Tage , sehr müde. Und essen mochte sie nicht .
Aber sie tuts nun mir zu Gefallen . Merkwürdig , wie schnell
sich das Kind daran gewöhnt hat , bei mir zu leben. Cie scheint
die anderen gar nicht zu vermissen . Man merkt ihr kaum
sonderliche Freude an , wenn die mal kommen . Kommen auch
immer seltener. Cie haben schwere Arbeit und zeigen nicht
gern, da » sie weiche Gedanken haben . So sind die ' Finnen .
Mir jsts recht . Ich mag die fremden Menschen nicht

' auf
Meiner Insel . Aino aber hat den ganzen Tag über Beschäf¬
tigung. Unermüdlich kann sie fragen . Ich segne den Tag ,

ich sie zu mir nahm . In den ersten schweren Nächten muhte
immer bei ihr sein . Ich schlug ihr ein Bett auf neben

deinem. Die Hütte hat ja nur zwei Räume . In einem
kochen und essen wir , im anderen schlafen wir . So ist das
auch geblieben . Sie ist ja ein Kind , und ich bin ein alter
Rann .

Aus der Stadt kam ein grohes Paket . Kämme und Bür¬
sten für Aino . Nie hatte sie so schöne gesehen . Und vieles
»adere mehr . Auch das haben wir beibehalten , da» ich sie
kämme. Ich tue das gern , und sie hat es gern , da» ich es tue.

Morgens bringe ich ihr die warme Milch ans Bett . Wenn
sie sie getrunken hat , richtet sie sich auf , und ich löse ihr die
flechten vorsichtig . Dann quillt Gold über meine Finger ,
wunderschönes Haar hat sie . Haar wie eine Märchenvrinzeh,
Aber ich muh das Haar doch noch sehr pflegen, ehe es richtig
8ut wird . Haarwäschen, das ist ihr etwas neues . Sie ist
wohl oft im See und im Meer geschwommen und taucht , auch
wie ein Seehund . Aber richtig den Kops mit einer schäumen¬
den Haube überziehen, da» man aussieht wie eine Rokoko-
dume , das ist ihr etwas Neues . Und die Nägel werden ge¬
pflegt. Aino lacht und läht mich schalten . Ich lache auch und
s^age mich nicht nach dem Zweck. Die erste Zahnbürste war
sär ein grohes Erlebnis , und immer noch wird das Zahn¬
bürsten mit feierlichem Ernst wie eine symbolische Handlung
ausgeführt . Merkwürdiges Kind . Sie hat ein sicheres Ee-
kühl. Nie habe ich ihr ein Wort gesagt, nie ihr gezeigt, wie
Man Messer und Gabel gebraucht. Ni« habe ich bemerkt , dah
ne mich besonders >beim Essen beobachtet, und doch kann nie¬
mand zierlicher essen , niemand zierlicher mit spitzen Lippen
ben Tee schlürfen , als meine kleine Märchenvrinzeh . Sie deckt
ben Tisch, und nie vergißt sie etwas . Es ist ihr ebne Freude ,
auch das Mittagessen zu einer feierlichen Form zu gestalten.
Ich muh auch immer große Sorgfalt auf mein Aeuheres legen,
früher , allein , sah ich meist in Hemd und Hose am ungedeckten
-rssch . Run Hab ich sogar Tischtücher aus Helsinki kommen
mssen. Sollte ich mir nicht eigentlich den Bart abnehmen ?

macht mich so alt .
Es ist Sommer . Finnischer Sommer . Drückend heiß.

Der Saft kocht in den Beeren . Wo gibts soviel Beeren wie
! * Finnland ? Wir streifen im Walde . Wir drei . Aino und
sch und Pannu . Auch das Gewehr habe ich mit . Aino hat
^
br neues Waldkleid an . Eine graublaue Bluse und ein

Aöckchen aus gleichem Stoff , das gerade die Knie bedeckt und
beim Gehen an ihre braunen Ledergamaschen schlägt . Gut ist
Me Tracht für den Wald , und Aino sieht entzückend darin aus .
Lhne Hut schimmern die Flechten als soliden«! Kranz um
ar Köpfchen mit den froh lächelnden Augen und dem blut¬

roten Munde . Manchmal erschreck ich , wenn ich den Mund
wie eine Wunde steht er in dem Gesicht. Manchmal

kschreck ich , und glaube zu sehen , was ich früher ' einmal sah
- - . Wir sind fast ganz gleich angezogen. Auch ich habe

;*Qun€ Wiefel und Gamaschen und graugrünes Hemd . Aber
ch habe einen Filz über die Haare gestülpt . Ich kann die

barte Sonne nicht ertragen . Zweiundzwanzig Stunden scheint
nr nun . Bald aber wirds anders werden. Der finnische
^ "Wtner ist kurz und heih, wie die Liebesnacht einer blonden
Südländerin . Pannu aber , der mehr ein Fuchs als ein
vund ist, ist allein ohne jede Last. Ich trage mein Gewehr,

Bon Ainos Gürtel baumelt das finnische Stohmesser auf ihres
Schenkel , wenn sie lachenid über einen gefallenen Baumast
springt . . . Meine Insel ist grob- Wohl eine Stunde lang
geht man durch dichten Wald , ehe man an das andere Ufer
kommt . Und welch ein Wald . Alte knorrige Gesellen, die
Stämme . Ihre Zweige und Aest« sind verfilzt und mit
Flechten überwuchert. In ihrer Borke aber rih der Luchs
seine Krallen ein und schärfte der Marder seinen Fang . Zwi¬
schen ihnen ragen schlanke junge Stämme in die Höhe . Bäume ,
die Alter und Wind fällte , stauen sich über zerrissenen Fels¬
blöcken als mächtiges Hindernis . Im Sturz haben sie kleinere
Bäume mit sich gerissen , geknickt, zersplittert oder verbogen.
Selten ganz getötet . Immer wieder versucht das Leben sich
aufzurichten, und läge es auch mit gebrochenem Rückgrat am
Boden . Durch das schwere dunkle Grün drängt sich die Ju¬
gend des Waldes . Die frohen silbernen Birken mit ihrer
lustigen, grünen Schelmenkappe. Den Boden bedecken mächtige
Felsblöcke . Haushoch manchmal. Immer aber überspannt sie
das Moos , und immer findene die Flechten ihren Weg bis
hinauf in die höchsten Kuppen.

Eine Birke hat sich in einen Felsblock eingeklammert . Sie
steht wie ein Pastor auf der Kanzel . „Pst , vst" machte sie .
Die Fichten stellen ihr Rauschen ein und das Moos hört auf
zu klettern.

„Was gibts ? Was gvbts?"

„Sie kommen . Sie kommen .
"

„Wer ? Wer ? . . .
"

„Der Bauer und das Mädchen und der zahme Fuchs.
"

„Oooo, " machen die Fichten vor Neugierde und strecken
sich so, dah sie ihre Zweighänge richtig straff an das Borken¬
wams legen müssen . Das Moos klettert vor Ungeduld schnell
noch etwas höher.

„Sie kommen, " sagte die Drossel und schlüpft flugs in das
Dickicht. „Ich muh die Eichhörnchen warnen .

"

„Tuen sie den Eichhörnchen was ?" fragte die Birke.
„Eewih," sagte die Fichte, „das solltest du einmal sehen .

Aber erst den Birkhühnern . . .
"

„Wie ist das mit den Birkhühnern, " fragte die Birke,
„die Menschen kommen nicht mehr . Der zahme Fuchs schilt
dort schon ganz weit weg im Bruch.

"

(Fortsetzung folgt .)
- © - -

Karlchen verkauft Gemüse
Bon Karl Ettlinger -München

Neulich sitze ich an meinem Schreibtisch und zerkaue gerade
meinen Federhalter zu neuen Gedanken, da erbebt sich im Hof
ein mörderisches Geschrei . Ich sah hinunter , da stand ein
Mann mit einem Karren voll Obst und Gemüse ; er erhob dieses
Gebrüll , um in schlichter Weise die umwohnenden Kocherln
und Gnädigen auf seine Anwesenheit aufmerksam zu machen .
Und das gelang ihm auch : im ersten Stock fiel eine Madame
vor Schreck aus dem Bett , im zweiten Stock zersprangen die
Fensterscheiben und auf dem Dach wirbelten die Antennen
wild durcheinander.

Nichtsdestotrotz gefiel mir diese Art des Geschäftsbetriebes
außerordentlich, und ich nahm mir vor : So machst du es auch !
Sobald ich wieder ein Gedicht gedichtet habe, gebe ich in die
Höfe und brülle so lange , bis es sich jemand vorlesen läht !
Und dann lasse ich auf meine Be uchskarten drucken : „Hof¬
dichter " .

Leider machte der Schreihals trotz seines Stimmenauswan -
dcs schlechte Geschäfte . Vielleicht hatte er doch mehr Talent
zur Fabriksirene , als zum Obsthändler ! Edel , hilfreich und gut ,
wie ich zuweilen bin . stieg ich zu ihm in den Hof . Aus reiner
Menschenfreundlichkeittat ich das , denn ich habe einen Freund ,
der ist Privatdozent , und von dem weih ich , wie peinlich das
ist, wenn man redet und redet , ohne dah wer zuhört . Ich stellte
mich neben den Obsthändler Caruso und rief von Zeit zu Zeit :
„Hört , hört !" Oder : „Sehr richtig !" und zum Schluß : „Ich
danke Ihnen im Namen der Fraktion für ihre erbebenden
Worte !" Worauf er behauptete , ich sei ein spinneter Teifi .

So kamen wir ins Gespräch .
„Lieber Freund, " sagte ich , „du verstehst das Anprcisen

nicht ! Das muh man ganz anders machen !" *
„Freili, " fauchte er, „von dir wer is lerna müass 'n ! Ruf

doch du aus , wannst as besser verstehst !"
„Gerne , verehrter Herr Kleinmarkthalle !" gab ich zurück,

und trat in die Mitte des Hofes und brüllte :
„Werte Kocherln , gnädige«Frauen , und was sonst da herum

die Milch überkochen läht , streckts eure Kohlrabi aus die Fen¬
ster , stürzt herbei, ihr Vülkerscharen , lahts alles liegen und
stehen , hängts Telepföner aus , — denn was is los , ibr
Hommi, ibr nichtsahnenden ? Der billige Obstjakob is da ! Heute
großer Ausverkauf in alten und neuen Pflaumen , nach Mab
gearbeitete Zwiebeln , handgemachte Blaukrautköpfe ! Linst alle
herbei , ihr Blauäugigen und Schwarzäugigen , ihr Schielaugen
und Glasaugeten ! Hascht alle herhei , ihr T -Beinigen und
O- boanerte , spitzt eure abstehenden Obrwascheln, wos alles da¬
mit hörts , was euch einen Schmarrn angeht — Hurra, der bil¬
lige Obstmann is da !"

Ich muh ziemlich deutlich gesprochen haben , denn in diesem
Augenblick kam aus einem Stockwerk ein Scheit Holz geflogen,
und es war gut gezielt. Ein Volltreffer . Doch ich faßt mich
wieder und fuhr fort :

„Hochverehrte Kunstschützen ! Was ist dieses hier für ein
Trumm Holz , das wo ich hier in meiner Pratze schwinge ? O,
weibliche Bevölkerung , Verheiratet « und Ledige, Gschache und
Schiache , Mollette und Zaunsteckedürre. ös wo schon einen
Mann derwitscht habts und ös wo euch noch keiner auf den
Leim gekrochen ist , wofür wir unserm Herrgott danken wollen.
— was ist dies hier für ein Mordstrumm Prügelbolz ? Mit
diesem Trumm Holz gehörts ihr umeinand g 'haut wenn ihr
euren Obst - und Eemüsebedarf wo anders deckt wei bei meinem
fahrenden Ladengeschäft, das wo kein« Reklame Nicht braucht
sondern ein jeder im Gedächtnis behält , der wo ein einziges
mal bei mir gekauft hat ! Bei mir kann jeder kaufen, ohne
Unterschied des Alters und der Konfession , für mich seids alle
dieselben Lackeln ! Sabts schon einmal solche Bohnen gesehen ?
Die sind so schön hart , die könnts kochen oder auch als Bluscn -
knövfe annähen , damit könnts euch die schönsten Löcher in den
Kopf werfen ! Einkoufts oder ich geh und überlah euch der
Verzweiflung !"

Ich dachte , jetzt strömen sie von allen Seiten herbei , aber
es schienen um diesen Hof herum lauter Fleischesser zu wohnen,
denn nur ein altes Mütterchen kam , kaufte ein Bündelchen
Suvvengrünes und sagte mit zitternder Stimme : „Eigentli bin
i ja scho versorgt, aber — o mei — es is halt a guats Werk
wannst oam armeil Geisteskranken was abkaafst!"

Der Obstmann wollte mir nun die Prokura entziehen, aber
ich beruhigte ihn : „Versuchen wirs auf der offenen Straho . da
gehts besser !"

Und ich schob den Karren an eine Straßenecke, an der schon
mehrere Karren standen, und legte los : „Leut '

, schaugts euch
dös E ' lumv an , das wo auf die anderen Karren liegt , und
dann schauts hierher ! Nur bei mir kriegts ihr die echten Holz¬
birnen , da wo ibr Stundenlang dran zu essen habts und freut
sich Weib und freut sich Kind und freut sich auch euer Zahnarzt .
Da ist keine Birne nicht dabei , wo ein Wurm als Zwangs¬
mieter drin baust, sondern an diese Sorte da gehen die Wür¬
mer überhauvts nicht dran ! Um Gotteswillen , Leut lahts euch
nicht von die anderen Händler anschmieren, bei mir kriegts
alles um ein Fünfer ! billiger !"

Obwohl ich w nicht zu den anderen Händlern gesprochen
hatte , sondern zum Publikum , hatten diese doch zugehört und
jetzt kamen zwei von ihnen herüber und forderten mich auf .
ganz still zu sein , dieweilen sie sonst für die richtige Zusammen¬
setzung meines Skeletts nicht mehr garantieren könnten.

„Schaug, dah d' in Schwung kimmst ! Aber schleunil "

sagte der eine, und zwar der eine mit dem tätowierten Arm.
„Alles für dich !" stand auf dem Arm.

Jck> versicherte ihm , dah ich da gerade im besten Schwung
sei , und schrie weiter : „Einwohnerschaft von München. Groß-
und Kleinkopfete, mit und ohne Bewährungsfrist , habts schon
einmal Spinat mit Mirabellen gegessen ? Habts schon einmal
gehackte Pfirsiche mit Zwiebeln probiert ? Genau so schmeckt
das grausliche Zeug, das wo euch die anderen für teures Geld

. aufhängen ! Die verkaufen euch Rettiche, die sind so pelzig,
dah man sich fragt : ist das Seeaal oder Fischotter? Schauts
zu mir her - "

Dazu hätte ich die Leute gar nicht aufzufordern brauchen,
die schauten ganz von selbst zu mir her . Weil es da etwas
zu sehen gab : Watschentanz. Ausgeführt von zehn Händler -
händen , unter freundlicher Mitwirkung meiner beiden Wangen .
Fünfmal war ich knockout, aber sie erklärten den Kampf nicht
für abgebrochen. „Alles für dich !" stand auf dem Arm . Und
zuletzt kam ein Schutzmann und wollte meine Sandelserlaub -
nis fetzen.

Er hat meinen Namen notiert , und ich habe das Gefühl,
als würde ich noch von ihm hören . . . .

Theater und Musik
Badisches Landesiheater

Neu einstudiert : „Der Troubadour "

In der „Troubadour "-Aufiührung beherrschte ein Wille ,
die Vorstellung . Die Solisten waren in bester Form . Frau ,
v . Ernst hätte nicht nötig gehabt , ihrer Indisposition wegen
um Nachsicht zu bitten . Die Künstlerin sang irisch und zeigte
als Leonore auch in der Darstellung manch fein angelegte
Deutung . Herr Butz als Maurico feierte Triumphe . Das
auf Verdi besonders gut eingestellte Publikum konnte sich an
Herrn B u tz ' Kunst nicht satt hören . Volltönig , stark begei¬
stert, in der Deklamation und im Ausdruck durchaus frei gab
Herr Weyrauch den Luna . Frl ., Strack hat den rechten
Sinn , ein starkes Gefühl für die „Freiheit des Verdistiles ",
ihr Brio hat ihrer Azucena zu einer erstklassigen Leistung ver-
holfen. Frl . S e i b e r l i ch hat die Jue » gesanglich wie dar¬
stellerisch weich moduliert . In den kleinen Rollen bewährten
sich die Herren Siegfried , Vogel , Erötzinger und
L i n d e m a n n . Die Chöre, besonders der Nonnenchor, klan¬
gen ganz prächtig . Herr Rischn - er gab genaue Einsätze, er
begleitete als sicherer Kenner der Partitur schmiegsam , ver¬
fiel nicht in den Fehler , zu stark zu ritartieren und willkürlich
Termaten einzulegen. Die Verdi -Musik hatte unter seiner
Leitung einen natürlichen Fluh . Herr Lebert , der Regie
führte , bat den Troubadour auf der Bühne lebendig gestaltet .
Das will immerhin etwas bedeuttzn , wenn man weih, wie
stark das Werk sich im Laufe der Zeit verankert hat . Die
Gestalten waren , dort , wo es möglich war , menschlich ver-
eigenschastet , sie wuchsen von Akt zu Akt . Es war alles sorg¬
fältig inszeniert nud gut gestellt. 8t .

6. Sinsoniekonzert des Bad . Landestheaterorchestertz. Zu
einem der wertvollsten musikalischen Ereignisse der dieswinter -
lichen Saison verspricht das 6 . Sinfonie - Konzert am
nächsten Montag , 24 . Januar , zu werden . Allein schon die
Persönlichkeit des Gastspieldirigenten erfordert erhöhtes In¬
teresse . Professor Franz Schalk , noch ein Schüler Bruck¬
ners , zählt beute zu den bekanntesten Orchesterleitern Oester¬
reichs . Die größte Glanzzeit der Wiener Staatsover hat er
neben Gustav Mahler und R . Strauh mitberaufgeführt ; er ist
gegenwärtig wieder alleiniger Direktor dieses weltberühmten
Instituts . Aber auch die Werke des Programms beanspruchen
ungewöhnlich« Aufmerksamkeit. Als Novität erscheint im ersten
Teil ein Klavierkonzert in C-dur von dem seit Jahren hier
lebenden russischen Komponisten Nikolai Lopatnikoff .
Wie bei der erfolgreichen Uraufführung in Köln wird Sans
Bruck - Mannheim den Solovart spielen. Die zweite Hälfte
der Vortragsfolge füllt E . Mahlers „Lied von der Erde",
das künstlerisch und menschlich ergreifendste Bekenntnis des
grohen Romantikers . Die der kostbaren Sammlung „Die
chinesische Flöte " von Hans Bethge entnommenen Licdterte
werden Robert Butz und Magda Strack singen . Das
etwa zweistündige Konzert beginnt wie üblich um 8 llbr . '

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 22. Januar bis 1 . Februar 1927

Im Landestheater . Samstag , 22. Jan . * E 13. TH.Gem .
501—600 . 1101—1200. Die Verschwörung des Fiesco zu Genua .
7 b . g . 10 ( 5 .—1 . — Sonntag . 23 . Jan . Nachm . : 8 . Vorstel¬
lung der Sondermiete für Auswärtige : Der Evangeumann .
3 b . g . 6 (4 .—) . Abends : * D 14 ( Donnerstagsmiete ) . TH.¬
Gem. 1001—1100. Die Puvvenfee . Hierauf : Klein Jdas
Blumen . 7 .30—9 . 15 ( 7 .—) . — Montag . 24. San . TbXSem .
1 . S .Er . 6. Sinfoniekonzert . Gastdirigent : Professor Franz
Schalk, Direktor der Wiener Staatsover . Sollten . Hans
Bruch (Mannheim ) . Magda Strack und Bobert Butz . 8 b . n.
9 .30 (4 .— ) . — Dienstag . 25 . Jan . Volksbühne 5 Die Rwt -
ten . Der 4 . Rang ist für den all» . Verkauf treigehalten . 7B0
b . 10 .30 (5 .—) . Mittwoch. 26. Jan . * 6 14 . DH .Gem^ s S .Gr .
Neueinstudiert : Wie es euch gefällt v . Sbakeiveare . MEk von
Zilcher. 7 b . g. 10 (5.- ) . - Donnerstag . 27. Jan . A 14
( nicht Donnerstagsmiete ) . JE ***« «« . . ^ 30 ^10 .30 (7 —) . —

nafänt V h g . 10 (5.—) . — Sonntag , 30. Jan . * G 15. Th .-
©m i —100. Die Meistersinger uon Nürnberg . 5—10 ( 8 .—) .
— Montag. 31. Jan . * B 15 . 2. fi .©cm. 1301 —1400 . Tnran-
h0t «_ 10 (7 .—) . — Dienstag , 1. Febr. * C 15. Tb .Gem .
801—1000 Dover — Calais 8—10 (5.— ) .

Im Konzerthaus : Sonntag , 23. Jan . ^ Nur kein Skandal.
7 .30 b . g . 10 ( 4 .—) . — Sonntag . 30 . Jan . * Nur kein Skandal .
‘ 30

Nundfunkanzeiger des Badischen Landestheaters . Mitt¬

woch . 26. Jan . 6.45 llbr . Sprecher : Robert Lodert : 1 . Die
Karlsruher Over und ihr Programm . 2 . Wochensvrelvlan.
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Mckvmsmmlmg de$ €fl(U. Karlsruhe
Aochmalige Llellungnahme zum Abbau

Gemeindepolitik
Teutschneureut. Man schreibt uns : In nachahmenswerter

/Weife lägt die Gemeinde den gemeindeeigenen Obst -' bäumen sorgfältige Pflege zuteil werden. Von weitem
schon siebt man die mit Kall und Obstbaiumkarbolineum gestri¬
chenen Obstbäume. Die Baumscheiben werden gelockert , von Un¬
rat befreit und schön geordnet . Diese Mahnahme dürfte auf
den zähen Kampf, den der Ostbauverein gegen bekannte Obst -
baumfeinde führte , zurückzuführen sein . Alle Obstbaumbesitzer
sollten di« Gemeinde im Kampf gegen „tierische und pflanz¬
liche Schädlinge" zu ihrem eigenen Nutzen unterstützen. Der
Erfolg rann nicht ausbleiben . Wenn nun noch die alten und
kranken Bäume , natürlich gebt das auch nicht ohne zähestenKampf , entfernt und durch neue ersetzt und di« sonst nicht zu¬
sagenden abgeworfen und umgepfropst oder verjüngt werden,darf der Obstbaumverein auf sein« Erfolge stolz sein . — We¬
niger erfreulich ist der Zustandeines Teiles der
Orts st ratzen . Der sogenannte Zinken , der den vorwie¬
gend landwirtschaftlichen Verkehr mit dem Tiefgestade und der
gemeindeigenen Sandgrube vermittelt , ist die stärkst bean¬
spruchte Stratze im ganzen Ort . Diese Strecke befindet sich in
einem geradezu schauderhaft verwahrlosten
Zustande , spottet jeder Beschreibung und ist einer Gemeinde
wie die unsere, so nahe an einer grohen Stadt , recht unwürdig .Rad - und Motorradfahrer sind gezwungen, den nur etwa 1
Meter breiten Fuhweg seitlich zu benützen , weil ein Durch¬
kommen wegen den Schlamm-Massen und den tiesene Löchern
einfach unmöglich ist. Jedenfalls müssen erst eine oder zwei
Familien unglücklich gemacht werden, bis durchgreifend etaws
geschieht . Wie vom Rathaus verlautet , soll die Stratze mit
Schotter ausgebessert werden. Dies kostet Geld und nützt hier
nichts mehr. Mit kleinen und engherzigen Mahnahmen kann
nicht geholfen werden, nur die vollständige Erneuerung der
Straßendecke schafft wirkliche Abhilfe. Dies sollte schon mit
Rücksicht auf das bis jetzt geschundene Vieh und die ,„Wagen¬
räder" geschehen, Rur übertriebener und unverstandener ,
scheinbarer Sparsamkeit ist dieser wirklich trostlose Zustand der
Stratze zu danken. Aebnlich siebt die W a l d b o r n st r a tz e
aus . Oder sind diese Zustände absichtlich herbeigeführt , um den
Wagnern Gelegenheit zum Anfertigen von Wagenrädern zu
geben?

Wöschbach. Die Bohrung des Tiefbrunnens am Seiligen
Brunnen zwecks Erschlietzung einer Quelle für die Wasserlei¬
tung wurde unter 6 Bewerbern dem Christian W a i d e l i g
in Wössingen als günstigstem Angebot zugesprochen . Damit
ist der erste Schritt zur Erstellung einer Wasserleitung getan
und es ist zu hoffen, datz das Werk auch weiterhin rüstig vor-
warts schreitet. — Es sei auch an dieser Stelle nochmals auf
die beute abend 8 Uhr im Gasthaus »ur „Krone" stattfin-
dende Generalversammlung der Soz. Partei aufmerksam ge¬
macht . Um vollzähliges Erscheinen aller Genossen wird ge¬
beten.

Untergrombach. Aus dem Eemeinderat : Dem Bürgeraus -
schuh soll die Genehmigung eines Kredites von 50 000 ,M vor¬
gelegt werden. — Dem Bürgermeister wird Vollmacht erteilt
vor^ baltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses das An¬
wesen des Lokomotivheizers Karl D r i b n e r zu annehmbaren
Bedingungen zu kaufen. Verschiedene Rechnungen wurden ge¬
prüft und zur Zahlung angewiesen. Das Gesuch des Metzgers
und Wirtes Robert S ch n e i d e r zur Erstellung eines Schlacht¬
hauses in seinem Anwesen wird abgelehnt . Ferner wurde der
Beschlutz gefaht, innerhalb des Dorfes kein Schlachthaus mebr
zu genehmigen.

-t . Freiburg . Wie sich in einzelnen Stadtgemeinden die
Aufwendungen für die Armenfürsorge vermehrt haben , ergibt
eine Gegenüberstellung von einst und jetzt . Im Jahre 1913
hatte Freiburg für seine Ortsarmen eine Ausgabe von
200 000 M. In den Etat für das laufende Geschäftsjahr
1926/27 find für den gleichen Zweck zwei Millionen
4 00000 Mark eingestellt, man rechnet jedoch mit einer Ge¬
samtausgabe von drei Millionen Mark Ausgaben zu¬
gunsten der Fürsorgeempfänger . Die Verarmung der früher
.wohlhabenden Rentner , die von den Zinsen ihres Kapitals
meist ein auskömmliches Dasein führten , kommt in den Ziffern
des Fürsorgeamtes deutlich genug zum Ausdruck .

Soziales
Arbeiterwohlfahrtslotterie . Die Gewinner von Serien -

proisen, die Stahlwaren bei der Stahlwarenvrodurtion - „So¬
lidarität " in Solingen -Söhscheid bestellt haben , werden ge¬
beten, sich zu gedulden, wenn die Zusendung sich etwas ver¬
zögert. Die „Solidarität " teilt uns mit , datz bei ihr die Be¬
stellungen nach Zehntausenden eingegangen seien und sie , um
eine ordnungsgemätze Abwicklung zu gewährleisten , dieselben
nur nach und nach, nach der Postfolge des Eingangs , erledigen
kann.
Der Stand der Krankenversicherung unter besonderer

Würdigung der Verhältnisse in Baden und der
Honorierung der Arrzte

Zu diesem Aufsatz aus der Nr . 9 schreibt uns ein partei -
«enossischer Arzt ;

Die sachlichen Ausführungen in der Mittwochnummer
darf ich nach zwei Richtungen bin vielleicht ergänzen, weil
sonst leicht Mihverständnisse entstehen könnten. Wenn der
vreutzische Wohlfahrtsminister jetzt den sogen . 20prozentigcn
Abzug aufgehoben bat , so geschah es , weil der vreutzische Land¬
tag in Resolutionen wiederholt die Aufhebung diese- Abzuges
gefordert batte . Für Baden ist dazu zu bemerken , datz zum
erstenmal vom 1 . Januar 1925 ab die vreutzische Gebühren¬
ordnung für Aerzte der Aerztebonorare bei den sogen . Ner-
tragskassen zugrunde gelegt wurde. Schon am 1 . Oktober
1924 war ein neuer Vertrag zwischen den badischen Kranken-
kassen und den Aerzten zustandegekommen , der eine Reihe von
Beschränkungsklauseln enthielt , über deren Wirkung ebenso¬
wenig wie über die Auswirkung oer vreutzischen Gebühren¬
ordnung sich die Aerzte beim Abschluß des Vertrages im
klaren waren . Denn die neue Begrenzung zusammen mit dem
20vrozentigen Abzug brachten den gesamten Aerzten in man¬
chen Gegenden eine Minderung der Kasseneinnahmen um ein
Drittel und darüber . Es ist begreiflich, daß die Aerzte dieseMinderung ihrer Einnahmen zu einer Zeit , als alle Gehälter
und alle Löhne und alle Ausgaben stiegen , beseitigt habenwollten.

Der 20vrozentige Abzug war übrigens s. Zt . durch den
vreutzischen Wohlfahrtsminister angeordnet worden, auf Ver-

Die Belegschaft des Eisenbahn -Ausbesserungswerkes
Karlsruhe befatzte sich in einer am Dienstag abend von der
Ortsgruppe Karlsruhe des Einheitsverbandes einberufenm
Werkversammlung zum zweiten Male mit dem nunmehr von
der Reichsbahndirektion entgültig zum 28. Februar befohle¬
nen Arbeiterabbau . Auch dieses Mal war der „Ziegler -Saal "
dicht besetzt und der Verlauf der Versammlung ein der ern¬
sten Lage durchaus entsprechender . Die Kollegen B ü r k l « ,Stöhrer und Schwamberger erstatteten eingehend
Bericht über die von der Ortsverwaltung bezw . Betriebsver -
trctung mit dem Reichspräsidenten und dem badischen Staats¬
präsidenten erfolgten Verhandlungen . In der sehr regen
Diskussion , an der sich u . a . auch Bezirksleiter Schneider
beteiligte , wurde anerkannt , datz unter den gegebenen Ver¬
hältnissen das Mögliche geschehen sei , um weitere Entlassun¬
gen zu verhindern , oder doch wesentlich einzuschränken . Ein¬
gehend auf die Ursachen der verhängnisvollen Personalvolitik
der R .E ., vertrat die Versammlung u . a . den Standpunkt ,
datz eine allgemeine intensive Bewegung zugunsten des Acht¬
stundentages notwendig ist.

Gleichzeitig dürfte auch auf politischem Wege nichts un¬
versucht gelassen werben, um den einseitig auf den Arbeitneh¬
mern der Reichsbahn lastenden ungeheuren« wirtschaftlichen
Druck zu beseitigen. Die Belegschaft ist nach wie vor der

Ueberzeugung, datz genügend Arbeit im Werk vorhanden ge¬
wesen wäre , zumal jeder einzelne aufs äutzerste zur Arbeits¬
leistung herangezogen wird .

Nachfolgende Entschließung fand einstimmige An¬
nahme.

„Die vom Einheitsverband auf den 18. Januar in den
„Zieglersaal " einberufene , stark besuchte Versammlung nimmt
davon Kenntnis , datz die Verbandsleitung im Benehmen mit
dem Betriebsrat jede Möglichkeit wahrgenommen hat , um
den bevorstehenden Abbau von Werkstättearbeitem zu verhin¬
dern bezw . abzuschwächen .

Die Versammlung steht nach wie vor auf dem Standpunkt ,datz eine Notwendigkeit zu dieser unsozialen Matznahme nicht
vorhanden war . Wenn es auch gelungen sei, die ursprünglichins Auge gefaßte Zahl der »ur Entlastung kommenden Ar¬
beiter heralbzusetzen , so sind die Gefahren , die allgemein für
die Existenz der Eisenbahner bestehen , doch von so schwerwie¬
gender Bedeutung , datz alle verfügbaren Kräfte mobil gemachtwerden müssen , um den erforderlichen Gegendruck herzustellen.

Die Forderung auf Wiedereinführung des Achtstunden¬
tags im Eisenbahnbetrieb ist mit eine der wirksamsten Maß¬
nahmen , um dem Abbau zu begegnen und ist deshalb mit
allen gebotenen Mitteln zu vertreten .

"

anlastung der Krankenkassen und durch den Druck der Indu¬
strie, die damals über die sozialen Lasten ganz besondersklagte; es ist den Lesern de- „Volksfreund" nicht unbekannt,datz die Gewerkschaften und die Angestelltenverbände den
Nachweis lieferten , datz die Klagen der Industrie wegen der
hoben Soziallasten unberechtigt seien und auf den Erstebungs -
vreis der Waren in Deutschland nur einen sehr geringen Ein¬
fluß ausllben . Diese Feststellung der Gewerkschaften mag für
den vreutzischen Wohlfahrtsminister mit ein Grund gewesen
sein , den 20vrozentigen Abzug aufzuheben.

Neben diesem Hinweis sei mir noch eine andere Feststel¬
lung gestattet . In der Statistik der badischen Krankenkassenaus den Jahren 1914—25 werden die Ausgaben der Kranken¬
kassen für ärztliche Behandlung von 1914 mit 1925 verglichenund dabei sestgestellt , datz die Ausgaben für ärztliche Behand¬
lung sich nahezu verdoppelt hätten . Dazu mutz nun aber be¬
merkt werden, datz 1914 nur ganz wenige Kassen die ärztliche
Versorgung der Familenangehörigen eingeführt hatten , wäh¬rend es 1925 fast keine einzige Kaste mehr gab, die die Fami¬
lienversorgung nicht eingeführt hätte . Es liegt auf der Sand ,daß , wenn die Zahl der Versorgungsberechtigten im Verhält¬nis zu den Kassenmitgliedern sich durch die Hinzuziehung der
Familienmitglieder vermehrt bat , auch die ärztlichen Leistun¬gen selbstverständlich zugenommen haben , und datz daher auchdie Ausgaben an die Aerzte zugenommen haben müssen .
(Man müßte Vergleiche haben über die Bezahlung des sogen .Krankheitsfalles , dann würde wahrscheinlich die Statistik ganzanders aussehen.) Wenn man die Familienbilfe mit berück¬
sichtigt , dann wird sich wahrscheinlich Herausstellen, datz die
ärztliche Behandlung kaum teurer geworden ist als 1914.Was das bedeutet , kann man gerade aus dem Vergleich mit
den Vcrwaltungskosten ersehen . Diese sind , soweit sie persön¬
liche Ausgaben betreffen, wie aus der Statistik hervorgeht,von 1914 (2,98) zu 1925 (4,02) auch sehr gestiegen und jeden¬
falls mehr als entsprechend die Bezahlung für den einzelnenKrankheitsfall .

Die Gründe für die Steigerung der Kosten kennt jeder ;die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse bringen überall eine
Steigerung der Ausgaben . Die Krankenkassen haben zu demin dankenswerter Weise alle Leistungen ihren Mitgliedern
gegenüber zum Teil ganz erheblich gesteigert ( ich darf nurdaran erinnern , daß die Karlsruher allgemeine Ortskranken¬
kasse erst kürzlich für die Familienangehörigen auch die freie
Krankenhausbehandlung eingeführt hat ) ; aber es ist natürlich
datz diese Mehrleistungen auch mehr Einnahmen notwendig
machen .

Ob diese steigernden sozialen Leistungen aus die Dauer
von den Krankenkassen allein vollbracht werden können , ist zubezweifeln. Wer ernstlich über Gesundbeitsfragen nachdenkt ,
siebt immer mehr die Notwendigkeit, die gesamte gesundheit¬
liche Fürsorge und Behandlung für alle Volksgenossen zusam¬
menzufassen und von der gesamten Allgemeinheit tragen zu
lassen ; was unsere Partei schon lange fordert : Das ist die
Sozialisierung des gesamten Heilwesens.

Aus der Stadt Ourlach
Die Generalversammlung des Sängerbund Vorwärts fin¬det morgen nachmittag 2 Uhr im Lokal zum „Lamm" statt .Es ist dies wiederum der Tag , an dem die Mitglieder Ge¬

legenheit haben , die Tätigkeit des Vereins im letzten Geschäfts¬jahr Revue passieren zu lassen und mitzuwirken bei den Be¬
schlüssen, die für die Geschicke des Vereins auf ein weiteres
Jabr richtunggebend sind. Die Behandlung sehr wichtiger An¬
gelegenheiten wie Frühjabrskonzert , Sängerfahrt nach Stratz -
burg , Sängcrfest in Karlsruhe usw . dürfte alle Mitglieder ,insbesondere auch die passiven veranlasten , die Generalver¬
sammlung zu besuchen.

Tödlicher Bahnunfall . Als am Dienstag abend ein Kauf¬
mann Rudolf Benz aus Karlsruhe einen auf der Station
Kleinsteinbach haltenden Zug vorübergehend verlieb , setzte
sich dieser wieder in Bewegung. Benz wollte wieder aufsvrin -
gen, kam zu Fall und geriet unter den Zug. Die beiden Vor¬
derarme und das rechte Bein wurden ihm abgefahren . NachAnlegung eines Notverbandes wurde er ins Krankenhaus nach
Durlach verbracht, wo er jedoch während der Operation starb.

Mitzstände beim Mieteinigungsamt Durlach-Land . Man
schreibt uns : den Beisitzern beim Mieteinigungsamt steht für
entgangenen Zeitverlu >st eine Entschädigung zu. Diese sollteu . E . in der heutigen schweren Zeit auch alsbald ausbezahltwerden. Anders denkt man wohl beim Mieteinigungsamt

am

20. Jan . 21. Jan .
Geld Brie , Geld Brief

Amsterdam . 100 ®. 188 47 168.89 168.44 168.86
Italien . . 18.27 18.31 18.215 18256London . . 20.442 21 .494 20.449 20.601
Ncwhork . . 1 Doll. 4.212 4.222 4.213 4.223Baris . . . • • • « • 100 gr . 16.73 16.77 16.71 16.75
Prag . . . 12 .472 12 .512 12 .473 12.513
Schweiz . . 81 .145 81 .345 81.145 81 .846
Spanien . . . . . . 100 Bei. 67.96 68.14 68.04 6822Stockholm . 112.42 112.70 112.44 U2.72Wien . . . . . 100 Schilling 69.475 59.516 59.43 59.57

Durlach -Land . Für eine Sitzung , die am. 20. September in
Weingarten stattgesunden bat , haben die beiden Bei¬
sitzer bis heute noch keine Entschädigung , trotz¬
dem diese schon wiederholt brieflich darum gebeten haben. Es
wäre höchste Zeit , datz die Vorgesetzte Behörde hier einmal nach
dem Rechten sieht, und die dafür Verantwortlichen an ihre
Pflichten erinnert . Denn wir nehmen bestimmt an , datz man
bei der Vorgesetzten Behörde solche Zustände nicht billigt .

Durlach-Aue. Turnverein . Wie schon erwähnt , fin¬det morgen Sonntag mittag 3 Uhr die Generalversammlung
statt . Seit Jahren wird dies eine der wichtigsten Tagungen
sein . Es gilt Rückblick und Ausschau zu halten über das im
letzten Jahre vollendete Werk, das Volkshaus . Es ist zu hof¬
fen und zu wünschen , datz alle Besucher der Versammlung sichvon dem gleichen Idealismus leiten lassen , wie vor einem
Jahr . (Alles Nähere Vereinsanzeiger .)

Berliner Devisennotierungen (SDtittetturS).

Briefkasten Sn Redaktion
E ., Rintheim . Der Spieler mutz vor dem Aussvicl dieKarten auslegen, und die Gegenspieler dürfen dann ihreKarten , sowie die beiden im Skat liegenden Karten , nachBelieben austauschen. Dann kann das Spiel beginnen .
H. W. Die Sache ist verjährt.
Nr. 1. 1 . Die Pflichtarbeit kann nicht verweigert werden,wenn sie der körperlichen Beschaffenheit des Erwerbslosen ent¬

spricht . 2 . Die Erwerbslosenunterstützung kann bei unbegrün¬deter Verweigerung der Pflichtarbeit entzogen werden. 3.Eine Mutzoorschrift enthalten die Bestimmungen nicht , son¬dern es heißt nur , datz bei Pflichtarbeit eine angemessene Ent¬
schädigung bezahlt werden soll .

E. K. 83. Den Unternehmer können Sie nicht haftbar
machen , da es ein Berufsunfall ist.Nr . 17. Wenn Sie die Miete in dem neuerhauten Hausefür zu hoch befinden, so können Sie beim Mieteinigungsamt(Bezirksamt Ettlingen ) den Antrag auf amtliche Schätzungder Miete beantragen . Neuevbaute Häuser unterliegen nichtder Zwangswirtschaft , aber die Miete mutz den örtlichen Miet -
verbältnisien einigermaßen angepatzt sein .

» fratm *.
Vereinsauzeiger

Ser,i,agung «ailul,«» find« unter dieser Rndrik I» der gie^ I keine Ansoder werden imn ReNam« ,«ilenvreI » berechnen .Karlsruhe .
Naturfreunde . Wintersvortler : Skitour . Abfahrt Sonn -tag o Uhr . Gabelkarte Obertal — Forbach. B<ckenerhöhe- ims »Mehllstopsgebiet . 1250

Durlach. Sängerbund Vorwärts . (Frauenchor .) Die« lngstunde findet heute abend umständehalber im „RotenLöwen" statt . Ebendaselbst Punkt V* 8 Uhr Vorstaudssitzong. 'Um vollzähligen Besuch bittet 114 Der Vorstand.
Dnrlach-Aue. Turnverein . Morgen Sonntag , 23.d . M ., nachmittags von 3 Uhr ab , findet unsere Generalver¬sammlung statt . Hierzu sind die Mitglieder freundlich einge¬laden. Zur Einreichung von Anträgen beute letzter Tag .116 . Der Turnrat .

veil InfliiBinza
u . a. Erkältlinßrkrankheitenhaben sich TogalNk8Äetten hervorragmchbewährt, 3m «nfangrstadiumgenommen , verschwinden die llrankhett».«rscheinungen sofort . Laut notarieller v-stätignng sind innerhalb6 Monaten mehr - l» 1500 Gutachten allein aus Arjfchetfen ring«,gangen, darunter von namhaften Professoren u. a« ersten KlinUenu^ Urankenanstalteii . Überraschende Erfolge l Fragen Sie Ihren llrztl- Togal ist in allen llpotheken erhältlich, prei» M. 1.40

— 12,5 Lith. , 0.46 Chinin , 70 Acld. ac*t saL ad 100 amyt

MAGGI * U/Dne VW Fleisch
M £ jgQjg « Bl Dünne Suppen und Fleischbrühe, Gemüse und

Soßen erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropfen Maggi 's Würze.
Borteilhaftester Bezug iu großen Vriginalflafchen zu

RM « .50 .



4
9li . 18 Samstag , den 22. Januar 1927 Seite ?

Der Umsturz in Litauen
Aus Litauen wird uns geschrieben :
Im Ausland hat es ziemliche Verwunderung erregt , daß

der jüngste Putsch in Litauen durchgeführt werden konnte,
ohne nennenswerten Widerstand zu finden . Die der Macht der
Putschisten weichende Regierung Slezevieius war sich aber
darüber klar, daß ein Widerstand einen Bürgerkrieg mit all
seinen Schrecken zur Folge haben muhte. Einer solchen Ge¬
fahr sollte das Land nicht ausgesetzt werden. Infolgedessen
beschloß die Regierung , unter gewissen Garantien freiwillig
zurückzutreten. Die Umsturzregierung verpflichtete stch schrift¬
lich , die Verfassung zu wahren , den Landtag nicht aufzulösen
und seine verhafteten Mitglieder auf freien Fuh zu sehen .

Infolge ihrer schwachen Stellung sah sich die neue Regie¬
rung bald veranlaßt , mit der Volkspartei Verhandlungen an-
zuknüvfen. Die sollte sich bei der Abstimmung über das Bud¬
get ihrer Stimme enthalten . Dazu erklärte sie stch unter der
Bedingung bereit , daß der Kriegszustand und die Militärzen¬
sur aufgehoben, die verhafteten Volkssozialisten befreit und
gegen den Fortbestand der Partei keine Unterdriickungsmaß-
nahmen unternommen werden. Da die Regierung diese Be¬
dingungen ablehnte , stimmten die Bolkssozialisten und So¬
zialdemokraten gegen das Budget , das allerdings dennoch ,
wenn auch nur mit knapper Mehrheit — die Minderheiten ent¬
hielten sich ihrer Stimme — zur Annahme gelangte . Gegen¬
wärtig bemüht sich die Regierung , die Volkssozialisten »u
einem Eintritt in das Kabinett Woldemars zu bewegen.

Mancherlei sind die Gründe , die zu dem Umsturz in Li¬
tauen geführt haben . Die Regierung Slezevieius hatte , um
Ordnung in die Verwaltung zu bringen , zahlreiche korrupte
Elemente entfernt . Die Gegner , die sie sich dadurch schuf , wur¬
den noch vermehrt durch eine geplante Einschränkung im Heere
und die Verabschiedung älterer Offiziere . Die größte För¬
derung fand der Umsturz durch die Christlich-Demokraten,
deren Parteikasie den Putsch finanzierte . Das Militär be¬
diente sich des Vorwandes , die Regierung habe das Land an
die Bolschewisten verraten , während jedermann weiß, daß die
litauischen Sozialdemokraten ausgesprochene Gegner der Bol¬
schewisten sind.

Die weltliche Schule in Sraunfchlveig
Aus Braunschweig wird uns geschrieben :
Eine glänzende Entwicklung nehmen in der Stadt Braun -

schweig die weltlichen Sammelschulen , die Ostern 1926 errich¬
tet worden sind , nachdem der braunschweigische Minister Mar¬
quardt mit einem Federstrich sämtliche Braunschwciger Schulen
zu Konfessionsschulen machte . Auf den ersten Anhieb war es
möglich , drei vollklasiige überfüllte Sammelschulen zu errich¬
ten . Die Kirchenreaktion batte damit nicht gerechnet und
war deshalb vor Jahresfrist nicht sehr aktiv gewesen . Als
aber jetzt die Neuanmeldungen bis zum 15. Januar ausge¬
schrieben waren , entfesselten Geistlichkeit und „Evangelischer
Elternbund " eine riesige Agitation gegen die weltlichen Schu«
len . Genützt haben ihnen diese Bemühungen nichts ; denn die

Zahl der Neuanmeldungen zu den weltlichen Schulen beträgt
780 . Da voraussichtlich etwa 350 Kinder Ostern entlasten wer¬
den , bleibt noch ein Zuwachs von 130 Kindern , so daß rund
2700 Kinder ab Ostern die weltliche Schule besuchen . Zwölf
neue Klassen müsten errichtet werden. Das ist ein glänzender
Erfolg . Nach einjährigem Bestehen umfassen die neuen Schu¬
len bereits ein Drittel aller evangelischen Kinder .

Auch in der Kreisstadt Schöningen macht die weltliche
Schulbewegung erfreuliche Fortschritte . Dort , werden Ostern
voraussichtlich zwei weitere Klassen notwendig werden. In
Wolfenbüttel sind die Vorbereitungen für die Gründung einer
weltlichen Schule ebenfalls im Gange und versprechen gleich¬
falls Erfolg . So erweist sich die schwarz-weiß-rote Regierung
als jene Kraft , die Böses will und Gutes schafft.

Schneebericht
Starke Neuschneesälle im Gesamtschwarzwald

en . Vom Schwarzwald , 21 . Jan . Der Winter hat inner¬
halb der letzten 24 Stunden einen neuen Vorstoß unternom¬
men. Zum erstenmale ist bei sinkender Temperatur auch in
den Tälern und in der Rheinebene stärkerer Schneefall einge¬
treten , während in den oberen Bergzonen des Schwarzwaldes
heftiges Schneetreiben bei empfindlicher Kälte eingesetzt hat .
Im einzelnen melden : Badener und Bilhlerhöhengebiet :
( Hundseck , Sand , Plätiig , Serrenwies , Bühlerhöbe ) — 4 , an¬
haltend Schneefall , Schneehöhe 40—60 Ztm ., 10 Ztm . pulvriger
Neuschnee , Nordwestwind, Skibahn sehr gut bis Gertelbrach.

Hornisgrinde ( mit Unterstmatt , Breitenbronn, . Mummel¬
see) : Nebel und weitere Schneefäll« , — 5, Westwind, Schnee¬
höhe 60 Ztm ., aus dem Kamm bis 70 Ztm . , 15 Ztm . Pulver¬
schnee. Skibahn sehr gut , abwärts bis unterhalb Jmmenstein .

Ruhesteingebiet mit Zuflucht u . Kniebis ) : — 4, Westwind,
mäßiger Schneefall, Schneehöhe 65 Ztm . , auf den Höhen bis
75 Ztm ., Skibahn ausgezeichnet, abwärts fahrbahr - bis unter¬
halb Seebach und Breitenbronn .

Mittelschwarzwald (Triberg , Furtwangen , Schönwald,
St . Georgen) : Schneegestöber, 4—5 Kältegrade , Nordwind ,
Schneehöhe^ in mittleren Lagen 40 , in höheren Lagen 60—65
Ztm ., 10—15 Ztm . Pulverschnee, Wege gebahnt , Ski - und
Schlittenbahn ausgezeichnet bis Bahnhof Triberg .

Siidschwarrwald : Gebiet Titisee—Neustadt—Altglashüt -
ten : Weitere Schneefälle , — 6 , Westwind, Schneehöhe 50—65
Ztm . , 15 Ztm . neuer Pulverschnee. Feldberg : Starker , anhal¬
tender Schneefall , — 8, Schneehöhe 120 Ztm . , darunter 25
Ztm . pulvriger Neuschnee , Wege teilweise verschneit , Skibahn
ausgezeichnet, fahrbar nach allen Richtungen bis 500 Meter
abwärts . Herzogenhorn 110 Ztm ., Belchen 100 Ztm . Schnee¬
höhe. *

Einzelergebniste von heute morgen 8 Uhr
Moosbronn : Ski- und Rodelbahn out . Schneefall ; Feld¬

berg 121—130 Ztm . Eesamtschneeböhe, 16—20 Ztm . neu , Pul¬
ver, schwacher Westwind, starker Schneefall — 8 Grad , Ski- und
Rodelbahn sehr gut . Titisee : 76—80 Ztm . , 16—20 Ztm . neu,
Pulver , Nordwestwind, starker Schneefall, — 4 Grad . Ruhe¬
stein: 66—70 Ztm .. 17—20 Ztm . neu , Pulver , leichter Schner¬
füll, —4 Grad . Mummelsee: 66—70 Ztm . Gesamtschneehöhe ,
16—20 neu, Pulver , frischer Nordostwind, heiter , — 4 Grad .
Aus allen Gebieten wird ausgezeichnete Ski- und Rodelbahn
gemeldet.

und Restbestände in allen Lägern
ausserordentlich

• Iügebrauchsfertig k Anstrichealler Art , vorteilhalft im
Farbenhaus H _Walditr , 15, b . Colosseum .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 22. Januar

Bad . Landestheater : „Die Verschwörung des Fiesco zu Genua "
, .

Von 7 bis gegen 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzertbaus ) : „Die weiße Schwester",

Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Verein für Naturheilkunde Durlach : Abends Ubr im Gast¬

haus zum Pflug . Dortrag über : „Grippe und Influenza ".
Apollo-Theater : Musikverein Karlsruhe abends 8 Uhr grober

Maskenball »
Lassallia : In der städt. Festhalle abends 8 Ubr grober Mas ,

kenball
Colosseum : Nachm . 4 Ubr Rotkäppchen und Wolf . Letzt« Vor¬

stellung. Abends 8 Ubr : Die Tugendprinzessin.
Kammer -Lichtspiele: „Madame wünscht keine Kinder". —>

Wochenschau .
Residenz - Lichtspiele : „Ben Sur ".
Centrallichtiviele : „Jagd auf den Tod".
Palast - Lichtspiele : Pat und Patachon auf hoher See . Eummys

freier Tag . Wunder der Zeitlupe .
Weltkino : „Soot Eibson , der Rächer der Berge"

, „Der Dämon
der Landstraße".

Im Saale des Kaffee Nowack : Abends 8 Uhr : Vortrag des
Evangelisten P . Schwefel-Berlin : „Das Kommen des
Herrn Jesu ".

Speiserestaurant Friedrichshof : Ab 8 Ubr grobes Bockbierfest .
Uniontheater : Die Nächte einer schönen Frau . Beiprogramm

Sonntag , den 23. Januar :
Bad . Landestheater : „Der Evangelimann ". Von 3—6 Ubr.

nachmittags . „Die Puppenfee "
. „Klein Jdas Blumen ".

Von 7 .30—9 .15 Ubr.
Konzerthaus : „Nur kein Skandal "

. Von 7 .30—10 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) r „Die weiße Schwester"

Nachmittags 4 Uhr.
Gesellschaft „Ulk" : Abends 7 Ubr in der städt. Festhalle grobe»

Maskenball .
Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold Durlach : Abends 7 Uhr im

„Lamm" Winterfeier mit Tan ».
Apollo-Theater : Musikverein Harmonie : „Wenn sich Gott

Amor rächt " . Operette . Abends 8 Ubr.
Salmen : Abends Unterhaltungskonzert .
Zum Barabrolla : Ab 4 Ubr Konzert.
Ratbaussaal : Nachm . 5 Ubr Lustiger Nachmittag . Profess«

Marcel Salzer .
Colosseum : Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr : „Die Tugend .

Prinzessin ".
Kammer -Lichtsviele: „Madame wünscht keine Kinder .

Wochenschau .
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur". Vorm . 11 Uhr Morgenfeier ,
Centrallichtspiele : „Jagd auf den Tod".
Palast -Lichtspiele : Pat und Patachon auf hoher See . Gummyt

freier Tag . Wunder der Zeitlupe .
Weltkino : „Hoot Gibson, der Rächer der Berge"

, „Der Dämch
der Landstraße".

Im Saale des Kaffee Nowack : Abends 8 Uhr : Vortrag der
Evangelisten P . Schwefel-Berlin : „Wie wirds im Sim¬
mel sein ?"

Sveiserestaurant Friedrichshof : Ab 4 Uhr Großes Bockbierfest,Uniontheater : Die Nächte einer schönen Frau Beiprogramm ,

*4 »

Cuehemmuß

Betttedern
geschl. 90 Big., Rupf 1.76, Halbdaune

_ 2.76. 4.—, weiß Flaumrupf , beste 6 -,
Daune 7.— . weiß 8 — b. 10.—, Schleißdaune3 60 bf$5.—,
Oberbett . Ia dicht . Inlett 8 Pfd . 12 .—, 18.—, Kitzen
8 Pfd . 3.60, 6 60, aufw. gegen Nachn. Muster, Pre 'sl.
irei, kein Risiko . Nichtpaffendzurück . Böhm. Beitfedern .
SvezialhauS Sachfet & Stadler , Berlin C 5» .
LandSbergerstraße 43 681

Druckarbeitenaller Art liefert rasch und billig

ueriagsdrucHerel .uoiKsfreund*
G . m . b. H ., Karlsruhe , Luisenstr . 24

wenn man hört, wie naiv doch manche Leute sind.
Läßt sich da Herr Bliemdien auf einer Reise nach BayernNaturwunder geigen. „ Und jetzt“, so erklärt der Führer , „kommteine Eiche , die io Männer nicht umfassen können. * „Ach gommenSe", wehrt Bliemchen darauf ab, „was soll 'n wir da erseht hinjähn,wänn wir se doch nicht umspannen gönnen ? ! " ,Freuen wir uns alle, daß uns Seele und Gemüt erhalten blte-

bem. Kehren wir tu zwei begeisterungsfähigen Menschen zurückicum Münchner Kindl, dem Wahrzeidien der alten, weltbekanntenZuban -Zigarettenfabrik , und Dr. Ali Nabi, unserem Tabakdoktor.
I Die Freude ist beim Kindl groß, als heute der gute Tabak¬doktor zur Besichtigung der weiten Tabakfelder aufbricht.1 Ein flinker Wagen bringt beide voran . „ Liebes Kindl“, soweist der Alte den Weg , „ diese riesengroßen Tabakplantagen be¬bauten schon in ältester Zeit meine Vorfahren. J
* In rastloser Arbeit gelang es mir, das Erbe meiner Väter zu
vergrößern und vor allem Verbesserungen zu finden , die für sämt¬
liche heimischenPflanzungen ohne Ausnahme von größter Bedeu¬
tung wurden. s
1 Nun ist Dir wohl klar , weshalb gerade unsere Tabake die
edelsten und die gesuchtesten im ganzen Orient sind. Von neuemwiederhole ich es : alles das kommt einzig und allein der Zubern-
Zigarettenfabrik zugute . |Jetzt weißt Du auch, warum die Zuban-Zigaretten ihren Wegüber die Erde fanden und warum die Zuban -Zigaretten zur Welt¬marke geworden sind:

Zuban-Zigaretten
sind in der Güte unübertrefflich!"
Übermorgen hören Sie mehr!
Die Geschmacksrichtungender Raucher sind wandelbar wiedie Zeiten. Wir gehen mit ! Die leichten , süffig süßen Mischungenun¬serer Zigaretten sind Glanzstücke der heutigen Zigaretlen -Herstel-

lungsart .
Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler, sondern

werden Sie Künstler des Gesdimadis !
Rauchen Sie : Orta ,
die Zuban-Vierer!
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 22 Januar

Geschichtskalender
Samstag , 22. Jan . 1729 * Gotthold Ephraim Lessing . —

' 1788 "Englischer Dichter George Byron . — 1849 "Schwedischer
Dichter A. Strindberg . — 1919 Belagerungszustand über Ruß¬
land . — 1923 Beginn des passiven Widerstandes an der Ruhr .*1924 Sturz des englischen Kabinetts Baldwin . Es solgt Rams.
Macdonald . — 1926 Dittmann enthüllt Marinemorde .

Sonntag , 23. Jan . 1785 * Französischer Schriftsteller
Beyler (Stendhal ) . — 1832 Französischer Maler Edouard
Manet . — 1840 * Physiker Ernst Abbe . — 1848 Turnoereins -
veribot in Eelle . — 1883 f Maler Gustave DorS. — 1897
^Schriftsteller Konr . Telimmn . — 1922 Tschechisches Gswerk-
schaftskartell in Prag . — 1925 Rücktritt des preußischen Ka¬
binetts Braun .

partemachrickten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Weststadt. Am Mittwoch, 26. Jan . , abends 8 Uhr,

findet im Lokal „Unter den Linden"
, Ecke Borkstraße und

Kaiserallee , unsere Bczirksversammlung statt . Gen. Pfarrer
>K a v v e s wird einen Bortrag halten über „Die Idee des
Klassenkampfes" . Parteigenossen und -Genossinnen, sorgt für
einen guten Besuch dieser Versammlung .

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Mittwoch, 26. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr findet in der „Eambrinushalle " am Lüd-
wigsvlatz eine Bezirksversammlung statt mit Vortrag des
Wenosien K l u m p v über „Das Arbeitsgerichtsgesetz" . Alle
Genossen und Volksfreundleser im Bezirk haben zu erscheinen .

Bezirk Oststadt . Montag , 24. Jan ., abends 8 Uhr , Ver¬
trauensmännersitzung im „Bernhardushof "

. Er¬
scheinen sämtlicher Vertrauensleute und Stratzenobleute un¬
bedingt notwendig .

Bezirk Müblburg . Sämtliche Vertrauensleute und Unter¬
kassierer werden gebeten, sich heute Samstag , ab 4 Uhr , hei
Genosse Henzler , Eluckstratze 3, einzufinden.

Lim ein Hahnschrei Licht . . .
„Rach Dreikönigstag wächst der Tag je um einen Hahn-

Schrei .
" Diese alte Bauernregel , die auch mit den astrono¬

mischen Feststellungen übereinstimmt , gibt uns die tröstliche
Versicherung, datz wir bald wieder in die Zeit des Lichtes
Eingehen. Die langen Winternächte her Finsternis sind vor-
jbei, wenngleich die Zunahme der Tageslänge zunächst noch
langsam und kaum merklich vor sich geht. Wer genau beob¬
achtet , wird schon festgöstellt haben , datz zuerst nur die Nach¬
mittage länger werden, während die Zeitlänge der Vormit¬
tage immer noch abnimmt . In unserer Breite beträgt der
Unterschied beider Tagesabschnitte am 1 . Januar 7 Minuten ,
am 1 . Februar 28 . Minuten und am 12 . Februar 30 Minu¬
ten . Erst von diesem Tage ab werden auch die Vormittage
ilänger Die Angleichung der beiden Tagesbälsten erfolgt am
17 . April.

Die Astronomen geben für diese Zeitverschiebhng die wis¬
senschaftliche Erklärung . Der Unterschied kommt daher , datz'
sich die Sonne in ihrer abstrakten Jahresbahn nicht genau in
der Ebene des Erdäquators bewegt , sondern in der sognann-
sten Ekliptik, die etwa 23 )4 Grad gegen die Bahn des Aequa-
tors geneigt ist. 2m März und September , also zu den Zei¬
ten der Tag - und Nachtgleiche , sind also die Sonnentage etwas
Kürzer , im Juni und Dezember etwas länger als der immer
gleichlange mittlere Tag . Auch die Ungleichförmigkeit der
scheinbaren Sonnenbewegung , die wieder von der Exzentrizi¬
tät der Erdbahn abhängig ist, hat Einslutz auf die Ungleich¬
heit der Tageslängen , weil sich die Erde zurzeit ihrer Sonnen¬
nähe (Anfang Januar ) schneller bewegt, als zur Zeit der
Sonnenferne (Anfang Juli ) . Der Unterschied zwischen dem
astronomischen Mittag (Stand der Sonne im Meridian ) und
dem „zeitlichen " Mittag , der durch genau gebende Uhren an¬
gezeigt wird , wurde gegen Ende des 18 . Jahrhunderts durch
Einführung einer festen mittleren Zeit beseitigt. Dieses
Verfahren nennt man Zeitgleichung. Man nimmt für die
Berechnung der mittleren Zeit an , datz sich anstelle der in der
Ekliptik schwebenden Sonne eine fiktive ( gedachte ) Sonne

(bewegt, die in der Aequatorebene täglich genau zu derselben
Zeit durch die Mittagslinie (Meridian ) geht. Die Differenz
Zwischen der richtigen Sonnenzeit und der mittleren ( gedach¬
ten ) Zeit wird für joden Tag des Jahres durch eine Minuten -
zahl ausgeglichen.

Daraus ergibt sich , datz wir täglich zweimal Mittag ha¬
ben : den astronomischen Mittag , der sich aus dem Stand der
Sonne berechnen läbt , und den mittleren Mittag , den dir
Normaluhren Punkt 12 Uhr anzeigen, überein : am 17 . Avril ,
am 15. Juni , am 22. Sevtember und am 26. Dezember. An
diesen vier Tagen sind also die Vor- und Nachmittage gleich-
lang .

So läuft di« Zeit des Jahres wie am Schnürchen . Aus
der Finsternis schimmern die ersten Strahlen des kommenden
Frühlings , der die Sonne als Vorreiter schickt.

Die Auswirkung der Grippe in der Schule
'

Die Grippe hat , wie der Stadtschularzt mitteilt , im Laufe
dieser Woche unter den Schulkindern eine leichte Zu¬
nahme erfahren . Im ganzen fehlen etwa 13 Prozent der
Kinder in der Schule. Sie ist nahezu gleichmätzig über alle
Schulen ausgobreitet und hat ihren bisherigen milden Cha¬
rakter nicht verloren .

Di« Erkrankungsziffer der Lehrer ist zu¬
rückgegangen .

Llebetreiung des Arbetlszeilgesetzes
Wegen Uebertretung des A r b e i t s z e i t g ese tz es hatte

sich am Donnerstag vormittag der hiesige Bäckermeister .Ben - ,'jamin Latsch zu verantworten . Der wegen der gleichen
Uebertretung schon wiederholt vorbestrafte Angeklagte erhielt
sechzig Mark Geldstrafe; wegen Verkaufs „durch die
Hintertür «" wurde autzerdem noch auf fünf Mark Geld¬
strafe erkannt.

Sie kulturelle Bedeutung des Arbeiter -Sportes
lleber dieses Thema wird im Aufträge des Arbeiter -

Sport - Kartells E r ob - K a r l s r u b e am Dienstag den
1 . Febr . , abends 6 Uhr, im oberen Saale des „Friedrichshof"
Reichstagsabg . Schreck - Vielefeld sprechen . Der Referent
ist als Sportler kein Unbekannter, bei den Naturfreunden
stobt er seit langen Jahren an führender Stelle und im Reichs¬
tage ist er der Redner der Sozialdemokratie in Sport - und
Jugendfragen .

Es darf deshalb erwartet werden, datz nicht nur die Ar¬
beitersportler aller Sparten sich zu der Versammlung einfin¬
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den, sondern die arbeitende Bevölkerung überhaupt , insbe¬
sondere die Gewerkschafts - und Parteigenossen .

Die Arbeitersvortler werden ersucht , recht rege für die
Versammlung zu werben.

Eine Flugblattverbreiiung
der Sozialdem . Partei findet heute Samstag
bezw. am Sonntag statt . Die Ausgabe der Flug¬
blätter erfolgt an nachstehenden Stellen :
Mittel » und Südweststadt : Samstag nachmittag in der

„Gambrinushalle "
. Di« Vertrauensleute werden beson¬

ders ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Weststadt: Samstag nachmittag iw Lokal „Unter den

Linden" .
Mühlburg : Samstag bei Gen. Henzler , Gluckstr . 3 .
Südstadt : Samstag nachmittag in der „Deutschen Eiche" .

Die Stratzenobleute haben unbedingt zu erscheinen .
Beiertheim : Samstag nachmittag bei Een . Val . Müller ,

Maria -Alexandrastrabe 22 .
'

Rintheim : Samstag abend 8 Uhr in der „Krone".
Genossen , Genossinnen ! Alles mutz mithelfen an der

Flugblattverteilung . An der Ausführung der Partei¬
arbeit , besonders der Kleinarbeit , wozu auch die Flug¬
blattverteilung gehört, zeigt sich erst der wirkliche sozia¬
listische Kämpfer . Ueberlaßt die Arbeit nicht dem unbe¬
kannten „anderen"

,
' sondern st ehe jeder seinen

M a n n, es ist die Pflicht jedes Einzelnen , mitzukämpfen.
Jugend voran ! Verschont die Alten von der

Flugblattverbreitung . Ein oder zwei Stunden sich in
den Dienst der Partei stellen , muh selbstverständliche
Pflicht sein . Keiner bleibe zurück ! Im Kampfe um
unsere Sache darf es keine Drückeberger geben . Es gilt
Aufklärung unter die Bevölkerung zu verbreiten und
da darf kein überzeugter Sozialdemokrat zurückstehen.

Aus der Gartenstadt Rüppurr
Beflaggung der Kläranlage

Was hat die Fahne zu bedeuten, ' die gestern auf der
Kläranlage der Gartenstadt gehitzt war ? Für den
Außenstehenden wenig, in der Geschichte der Gartenstadt aber
war der gestrige Tag ein recht bedeutender, denn seit gestern
ist die Kläranlage außer Betrieb gesetzt und die
Abwasser der Gartenstadt fließen jetzt in den neuer -
stellten Sammelkanal . Bei dieser Gelegenheit ist ein
kurzer Rückblick auf die Geschichte der Kläranlage angebracht.

Als die Gartenstadt im Jahre 1911 bei Rüppurr mit den
Bauten beginnen wollte, verursachte die Beseitigung der
Schmutzwäsier Schwierigkeiten, weil der Vorort Rüppurr kei¬
nen Schmuywasserkanal hatte . Da die Stadt den Kanal nicht
bauen wollte, Abortgruben aber nicht gemacht werden sollten,
mutzten die Abwasser geklärt werden, bevor sie in den Regen¬
kanal geleitet werden durften . Das war für die Gartenstadt
ein recht mißlicher Zustand, denn die Erstellung einer Klär¬
anlage sollte 20 000 Jk nach dem Voranschlag kosten, der aber
infolge großer Schwierigkeiten während der Bauausführung
wesentlich überschritten worden ist. Man dachte sich die Klär¬
anlage damals als Provisorium , das längstens nach 10 Jah¬
ren verschwinden sollte . Das Schmutzwäsier aus der ganzen
Gartenstadt wurde in Kanälen der Kläranlage zugeführt. Die
Schmutzwasierkanäle innerhalb der Gartenstadt mutzten aber
wesentlich tiefer liegen , wie der Regenwasserkanal, der das
geklärte Wasser aufnebmen sollte .

Der , Vorgang war nun der, datz das aus der Gartenstadt
in die Kläranlage fließende Abwasser dort zunächst etwa
6 Meter hoch mittels Zentrifugalvumve gepumpt werden
mutzte in ein sogenanntes Absitzbecken, in dem sich der gröbste
Schlamm absetzen sollte . Von hier lies das Wasser in ein
zweites Becken, wo eine weitere Klärung stattfand und zuletzt
wurde es, durch Rinnen gleichmätzig verteilt , über Schlacken¬
filter geleitet , durch die es hindurchrieselte und wo jede Ver¬
unreinigung sitzen zu bleiben hatte . Das so geklärte Wasier
lies noch über einen Sandfilter und damit war die Klärung
beendet und das Wasser konnte dem bis zur Kläranlage ge¬
führten Regenwasserkanal zugesührt werden, der seinerseits
in den Reiherbach gebt.

So hat theoretisch die Sache tadellos funktio¬
niert , leider sab die Praxis anders aus . Zum Betrieb
der Pumpe war ein mit der Pumpe direkt gekoppelter Motor
aufgestellt. Sowie in dem Schacht , in den das Schmutzwäsier
einlies , dieses eine gewisse Höhe erreichte, wurde durch eine
Schwimmereinrichtung der Strom eingeschaltet und der Motor
setzte die Pumpe in Bewegung . Damals stand zu diesem Zweck
nur der Strom der Albtalbabn zur Verfügung , der
aber nachts, wenn das letzte Zügle in Ettlingen war , abge¬
stellt -wurde bis zum ersten Frühzug . War also in der Nacht
der Einlaufschacht voll und der Motor wurde eingeschaltet,
lies er natürlich nicht und das Wasier stieg immer höher und
staute sich in den Kanälen zurück.

Das hochzupumpende Wasser führte natürlich eine Menge
Schmutz allerlei Art mit sich und die Kreisel der Pumpe waren
meistens sehr bald mit allerlei Fasern umwickelt ; die Pumpe
lief wobl, aber sie schöpfte nicht , wenn man sie nicht immer
wieder reinigte . Das Ocffnen und Reinigen der Pumpe war
aber gerade keine angenehme Arbeit , die jedoch täglich min¬
destens einmal vorgenommcn werden mutzte .

Durch das öftere Hochsteigen des Wassers in der Nacht
kam der Motor unter Wasier zu stehen und es mutzte bald eine
Aenderung der Anlage vorgenommen werden derart , daß d -r
Motor nicht mehr überschwemmt werden konnte. Wenn sich
auch die Dinge etwas gebessert hatten , als Strom aus dem
städtischen Stromnetz zur Verfügung stand, so war die
Kläranlage für die Gartenstadt stets eine Quelle von Sor¬
gen und Kosten . Zweimal ist der Motor verbrannt und
einmal ist er gestohlen worden, was ebenfalls empfindliche
Störungen im Gefolge batte und die Abwasser stauten sich im
Kanalnetz. Alle diese Schwierigkeiten wären vermieden wor¬
den , wenn die damalige Stadtverwaltung (Herr S i e g r i st ,der Hausbesitzerfreund, stand damals an der Spitze der Stadt .
Die Red.) großzügiger gewesen wäre und den Kanal früher
schon gebaut hätte . Große Summen umsonst ausgegebenen
Geldes hätte man sparen können.

Seit 1920 besteht zwischen der Stadt und der Gartenstadteine Vereinbarung , wonach die Stadt die Kläranlage betreibt
und die Gartenstadt die üblichen Kanalbeiträge bezahlt wie
jeder andere Hauseigentümer auch . Wenn also auch die Gar¬
tenstadt in den letzten Jahren die Kläranlage nicht mehr be¬
trieben hat , so drückte sic doch immer die Sorge , was geschieht,wenn plötzlich etwa die Pumpe versagen würde oder sonst in

dem empfindlichen Betrieb etwas nicht klappte. Für die
Stadt war der Betrieb der Kläranlage gewiß auch in vieler
Hinsicht sehr lehrreich und er hat sic sicher zur Erkenntnis ge¬
bracht, datz dieser Zustand nicht mehr länger bleiben kann,
welche Erkenntnis zweifellos viel zu dem Entschluß, den Kanal
hcrauszubauen , beigetragen haben mag.

Mit der Inbetriebnahme des Sauvtkanals sind sowohl für
die Stadt wie insbesondere für die Gartenstadt manche Sor¬
gen verschwunden und es ist endlich der Tag angebrochen, der
schon seit Jahren ersehnt worden ist.

Wer die genaue Geschichte der Kläranlage kennt, wundert
sich nicht , wenn angesichts dieser Tatsache die Fahn gestern auf
der Kläranlage flatterte !

Eröffnung des Kaffee „Museum"
. Wiederum ist Karls¬

ruhe um ein neues Kaffee reicher , das neue „Kaffee
Museum "

, im Sause Waldstratze 32 , das seinen Namen von
dem während des Kriegs abgebrannten Kaffee Museum über¬
nommen hat . Die feierliche Eröffnung fand gestern
vormittag 11 Uhr in Anwesenheit einer großen Zahl gelade¬
ner Gäste aus geschäftlichen Kreisen, Behörden und Vertre¬
tern der Presse statt , hei der Herr Borchers , der Besitzerdes Kaffees, nach einem Rundgange seine Absichten in einer
längeren Ansprache kundtat , nämlich eine Gaststätte vornehmen
Stiles zu schaffen , das in jeder Hinsicht mustergültig geführt
werden soll . Das Haus wurde zu diesem Zweck unter großen
Kosten für diesen Zweck umgebaut , und mau mutz sagen, daß
hier unter der Leitung des Architekten Fromholz ein Werk
geschaffen wurde, das sich sehen lasien kann und eine weitere
Sehenswürdigkeit unserer Stadt darstellt . Im ersten Stock
befindet sich der allgemeine Hauvtraum und im zweiten Stock
ein Damenkaffeeraum. Die Räume sind mit Reliefs und
Plastiken der Bildhauer Sutor Füry und Schneider , so¬
wie mit Gemälden von Gebhard , Macklot , Hemv -
f i n g und Eichrodt geschmückt .

Nachmittags 3 Uhr wurde das Kaffe dem allgemeinen
Verkehr übergeben.

a . Was ist nun richtig? Ein Leier schreibt uns : Bekannt
gemacht wurde , daß es Eemeinschaftsfahrfcheine für Elektrische
und Autoomnibus nach Rüppurr gibt zum Umsteigen an der
Rotteckstratze nach dem Bahnhof oder RLvvurrerstrabe . Ein¬
zelne Schaffner geben unbeanstandet aus Verlangen solche
Fahrkarten ah , andere Schaffner erklären , sie gäben keine ah,ihr Kontrolleur habe es verboten . Das gibt doch böses Blut
und Streitigkeiten . Wen trifft die Schuld an diesem Wider¬
spruch ? Das Babnamt wird gut tun , Aufklärung zn
geben ,

Harr « Hill auf Welle 1099 In den Atlantik - Licht¬
spielen läuft heute der neue Sensations -Großfilm „Harry
Hill auf Welte 1000"

. Die Hauptrollen sind besetzt mit
Harry Hill , Marga Lindt , Evi Eva , Paul Morgan , Ernst
Verebes usw . Das Manuskript stammt von Dr . I . Braun und
gibt den Hauptdarstellern reichlich Gelegenheit , ihr sportliches
Können und ihren Wagemut beim Motorrad - und Trab -
Rennrn bei tollkühnen Verfolgungen auf der Eisenbahn im
Flugzeug , beim Fallschirmabsprung und bei 100 anderen Sen¬
sationen zu »eigen. Wegen anderweitiger Dispositionen kann
der Film nur Samstag , Sonntag und Montag gezeigt werden.

tz. Bad . Lichtspiele . „Die weiße Schwester "
. Ein

Film aus der römischen Gesellschaft , gedreht von der Phoebus -
Film-A .G. Berlin . Alles Kitschige ist aufs Glücklichste ver¬
mieden. Die Liebesgeschichte der jungen , schönen Angela
Chiaromonte , ihre Kämpfe um diese Neigung , der Abschied,die Todesnachricht, die Szenen im Kloster — alles ist in groß»
zügigen, jedes hohlen Phatos enthehrenden Szenen aufgebaut .Wir erleben eine Naturkatastrophe , einen Ausbruch des Ve¬
suvs und die Flucht der bedrohten Bevölkerung in packenden ,
echtes Leben ausströmenden Bildern . Die Hauptrolle spielt
Lillian Eish mit der an ihr bekannten Anmut und lieblichen
Mädchenhaftigkeit. Die großartigen Landschaftsbilder , teils
aus der Gegend von Neapel und am Fuße des Vesuvs aus¬
genommen, teils in Nordafrika sich abspielend, tragen viel
zu dem eigenartigen Reiz des Films bei , der ihm auch hier
den wohlverdienten Erfolg erringen wird .

* Schlechte Wohnungsverhältnisie in der Altstadt . Kur»
vor den letzten Eemeindewablen brachtene wir eine Schilde¬
rung über die gesundheitsschädlichen Wohnverhältnisie in der
Altstadt und bekräftigten diese Schilderung durch Wieder¬
gabe einiger Bilder , die in einer solchen Wohnung der Dur-
lacher Straße ausgenommen worden sind . Der Eigentümer
bezw . der Hausverwalter dieses Hauses schickte uns letzter Tage
ein Schreiben, in welchem er die miserablen Wohnungsver¬
hältnisse zugibt , aber den betr . Mieter dafür verantwortlich
macht . Der Mieter habe eine Wohnung aus vier Zimmern ,
die in gutem Zustand gewesen seien . Er bewohne diese Woh¬
nung von vier Zimmern nicht allein mit seiner Frznilie , son¬dern er habe noch zwei Zimmer davon an eine andere Familie
vermietet , die wiederum ein Zimmer an einen Untermieter
abgegeben habe. Und ferner sei vom Mieter ein Zimmer an
einen weiteren Untermieter abvermietet worden , sodatz also
9— 10 Personen in der Vierzimmerwohnung hausen. Der Ein¬
sender weist sodann noch aus die Folgen dieser Untervermie¬
tung hin und macht daraus aufmerksam, daß der Mieter zur
Unreinlichkeit selbst viel beitrage . — Wir geben hiermit von
dem wichtigen Inhalt der Zuschrift Kenntnis und möchten
nur bemerken , daß von uns aus die Wohnungsverhältnisie
so geschildert worden sind , wie wir sie tatsächlich angetroffen
haben. Das Wohnungselend ist in diesem Hause geradezu
ein furchtbares . Wenn es in der Zuschrift aber heißt , daß
der Mieter dafür mitverantwortlich oder gar noch ganz ver¬
antwortlich ist, so müssen wir darauf Hinweisen , daß uns der
Mieter erklärte , datz der Hauseigentümer nichts machen lasie .
Wir können uns in diesen Streit natürlich nicht einmischen ,
sondern geben lediglich das wieder , was uns von den beiden
Parteien gesagt bezw . geschrieben wurde . Für unsaubere
Mieter einzutreten , müsien wir uns versagen, sondern unser«
Ausgabe war lediglich, die haarsträubenden Wohnungsver «
bältnisie in der Altstadt zu schildern und haben dabei nicht
nur auf das Haus in der Durlacher Straße abgehoben, sondern
auch auf solche Wohnungen in der Altstadt im allgemeinen
und bezeichneten ein Wohnen in derart miserablen ungesunden
Ställen als „Raubbau an der Gesundheit der Mieter ". Und
dies ist unser Standpunkt heute noch.

Pfarrer Heumanns HeSBmittej
vorrätig in den Alleindepots :

Alte Sachs 'scheApotheke von 1727
(Dr . Fritz Lindner )

K arlsruhe , Kaiserstr . 80. Telet. 438-
Schwanen - Apotheke

Pforzheim , Bahnhofstraße .
'• as große Plärrer AeninaoN '

B ach " (320 Seit . 200 Abbild ) erhält
der Leser, der seine Adresse efn'

schickt , von d . Firma Imdwfg He«'
mann & Co ., Nürnberg M168 , gl * *
u. franco zugesandt . Postk . genügt
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- Verpflichtung . Fräulein Helene Rothärmel von
dhier wurde als Altistin auf 3 Jahre an die Frankfurter Over
verpflichtet .
■_ Friedrichshof . In den künstlerisch dekorierten Räumen
des Friedrichshofes finden heute Samstag und morgen Sonn¬
tag Bockbierfeste mit humoristischen Einlagen statt . (Siehe
Inserat .)

Karlsruher volizeiberlcht vom 22 . Zanuar
Ein Zusammenstob zwischen zwei Personenkraftwagen er¬

folgte gestern nachmittag Ecke Seminar - und Bismarckstrabe .Das eine Fahrzeug wurde hierbei so schwer beschädigt , daß es
abgeichlevvt werden muhte . Personen wurden nicht verletzt .

Unfall . Ein hier wohnhafter Friseur fuhr am Donnerstag
vormittag auf seinem Fahrrad auf dem Klosterweg eine Rad¬
fahrerin an , uzas zur Folge hatte , daß diese vom Rad stürzte
und einen Beinbruch erlitt .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

für Sonntag , 23. Januar : Noch Fortdauer des winterlichen
Wetters .

Wafferffand des Rheins
Waldshut 205 , gef . 1 : Schusterinsel 85,' Kehl 209 , gest. 4 ;

Maxau 384, gef . 1 ; Mannheim 266, gef . 11 Zentimeter .

Gtandesbuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Sterbefälle . Franz von Feder , 63 Jahre alt , Major a .

D ., ledig . Karl Jfenmann , 78 Jahre alt , Städt . Arbeiter a .
D ., Ehemann . Karl Schneider , 36 Jahre alt , Bierbrauer ,Ehemann . Karolin « Lehle , 73 Jahre alt , Ehefrau von Christ .
Lehle , Landwirt .

Der heutige« Nummer de« „Volksfreund" ist dl,
achtseitige Bilderbeilage

»Volk und 3e \t*
der 4. Woche beigelegt.

,
IU-

_ fjauscr

gCfeldLotterie
soooo
12500 |
SOOO ;
Ziehung ! Preis 4 . 11 Srück 10ML
.4/1,19271 MK I P<

-Porto u,LuteZ5̂ J
. MANNHEIM^

07 , H . tf)
P05T5CH,K0NTO ? KARlSRUHENei7O42> 2
Bier bei E . Zwerg . Brunnert , J . Kern , H Fritz ,K . Meier A. Martin , L . Weil . 01

I Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

Heute Samstag , nachmittags 4 und
abends 8 Uhr

Sonntag nn * 4 Uhr nachmittags

Die « eiere
Schwester

Musikbegleitung . use
Kartenverkaut :

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Billige Preise in
Arbeitsholen 887
Strrlshoien
Sportyoen
Manchester -Anzüge
Montenr - Anzüg «
Windlacken
Lodenjoppe «
mecha« . BerufSkleider -

fabrikation
Sw lieber NN-

KarlSrnhe .

Felle !
Saufe fortwährend

Kanin -,Haien - u .Ziegen ,
frlle zu höchste« Tage «.

elfen . 0611preisen .

Ehr . vaier
« artsrnhe , Werderstr . 72

Tel . 3554 .

^ fcss „.

WRK1IY
PK. KAUBONBONS
PFEFFERMINZ -GESCHMACK

mit bedeutend verstärktem
Künstler Orchester
Jugendliche und Studierende
lür diese Morgen -Film -Feler
Parkett Mark 1.—Z ' iZ

Beginn der übrigen geschlossenen Vorstellungen
dieser Tage und Wochen

3 , 6 , 7 , 9 Uhr
Eintrittspreise : Mark I .—, 1.60, 2.—, 2.50 . 3.—

675

Badisches
lanöFßtbeatei
? ?»>stag , 6 . 22 . Januar*■ 13 Ty .-Bem 561—600
- und 1101 — 1200
Die Dnschivörung
vesFjeskvzuSenua

von Schiller
Tn Szene gesetzt von

Felix Baumdach
Andreas Dorla Prüter
E'anetlino
«Nba

.F>e- c ,
Dahlen

Fein
Hier!

Moest
Hofbauer

Leitgeb
Klöbie
Müller

Clement
Höcker

Gemmene
Bockx

Schneider

sonore8 ' rrma
? ?"rgognino
§°' cagno
Iacco
? «riha
^Mnellino
Anturione
Rkrato
^ »mano Dr .

'
Swrz? n >eh Hasfan b . v . Trcnck

Auricher Gra ,nrabclla Möoeri
Merk

Sienschers
Dr. Slorz

Graf
Mehner

Dr . Storz
Meh>er

, Weidner
Haaß

Sonntag . Januar ,
nachmittag »

8. Vorstellung der Sonoer -
miete lür Auswärtige

Der Evapgeitman«
von Kien i . Muffkali!
Leitung : Dr . Heinz Knbll

In Szene gesetzt von
Helmut Grohe . 1

Friedrich -'ander
Martha Blättermann

Strack
Warth

Nentwig
Siegfried

Löser
Grötzinger

lla -er
Burk

Kainbach
Kilian

Rosa

en

Diener
Anfang 7 Uhr« nve gegen 10 Uhr' Sperrsitz 5 — Mk.

kartha
Magdalena
Johannes
Mathias
Xaver
Anton
Friedrich
Dessen Frau
Frau Huber
HanS
Nachtwächter
Lumpenjammlerin Arras

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 6 Uhr

l . Sperrsi ^ Mk. 4.—
A bTTd s :

»I) 14 (DonnerstagSmiete )
Th - Gem. 1001 —1100

Die (Weitfee
Ballett von Joieph Bayer

Einstudiert von Edith
Bieleseid.

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knüll

Hieraus :

Klein MS
Slumen

Tanzspiel v . Paul v Klenau
Einiiuviert von Edith

Bielefeld 576
Musikalische Leitung

Dr Heinz Knüll
Aniang 7 ' :» Uhr
Ende 9 1/« Uhr

I. Sperrsitz 7.r- Mark.

gut erhalt .
MH. abzug.Kmdkrma

Blohnftraße 18 <« IV
stedelung) 1246

Wdelsch»,Ben Hur
int Markgröfltchen

Rondellplatz
ist nach
Weihnachts
aller deste
schön

lebhaften
Geschäft

große

Städt .

FürOung und Alt
GutfürMund und Zahne
Appetitanregend
Verdauung fördernd

ns i”.
'i

,. 1' ü !

PÄCKCHEN =A STUCK
10 Pfg ,

Überall erhältlich
Ü. H. 8

WRIGLEY A . G. FABRIK :
FRANKFURT a . M .

Montag , den 24. Januar
6 . Sinfonie -Konzert

DienSiaa , Den 25. Januar
„Die Ratte « "

Sfädt . Konzerthaus
* Sonntag , 28 . Januar
Nur kein Skanda«
von Karl Müller - Rnzila .

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Siorz .

Greindel
Isolde
Elkriede

Höcker
Ermarih

Rademacher
Leitgev
Bi and
Genter

. Moest
Kloeble

Albrcchl
Bockx

Gemmccke
Merk

Mödert
Schneider

Anfang 7 >/, Uhr x:
Ende gegen 10 Uhr . »

l P nkett 4.20 Mk.

"
_

‘ * Morgen ! * Morgen!
Sonntag , den 23 . Januar 1927

Festhalle
Kunzemann
Eulalia
Mi
Basiewltz
Liane
Hühnlein
Schlapper
Jeanette
FrUeufe
Kellner

Freiw. Versteigerung
Moniag , 2» . Jannar ,» '/»« . 2 , ?Uhr beginnend

Im Lagerplatz , EckeFrö -
bel - u. Schwindftraßc ,
i . A . gegen Barzahlung :
Lagerschuppen mit Falz -
ziegelveckung , Ban » Ma¬
schine« , -Handwerk » , eug
-Geräte » -Materialien ,-Hölzer , -Diele « u . Vielei
andere . 1202

Beeid, össeml .
v e l u / » Versteigere' .
Goethestr .18 , Tel .2722 ,

KL . Iledernehme Ver¬
steigerungen aller Art .' O.

Grosser öffentlicher
Maskenball
8 Einzelpreise

Beginn 7 Uhr

Ourlacher Anzeigen.
Baum pflege .

Die Grundstückeigcntumer bczw. Baumbefitzeri
werden hiermit ausgesordeR.

a ) ibre Obst » und Zierbäume sowie Gesträucher
in Gürten , Hösen und Weinbergen , aus Feldern
und Wiesen , an Straßen und Wegen sowie au
Eiscnvahndümmen

von Raupennestrr « zu befreien .
(Die Nester müssen gesammelt und verbrannt

oder auf eine andere Art vernichtet werden .)
b ) diejenigen Baumäste , Hecken und Gesträucher

zu beseitigen, die den öffentlichen Verkehr
längs der Land» und KreiSstraßen sowie KreiS »
und Gemeindewege behindern .

Mit den beiden Arbeiten ist baldmöglichst zu
beginnen ; bi? spätestens 15. Februar dS. IS . müffe «
sie beendet sein .

Nach Ablaus der genannten FM wird eine
gründliche Nachschau borgenommen werden Die¬
jenigen . die der Ausiorderung nicht oder nicht gründ¬
lich nachgekommen sind , haben neben der Bestrafung
zu gewärtigen , daß die Arbeiten aus ihre Kosten laus
diesseitige Anordnung ) auSgejührt werden.

Durlach, den 15 Januar 1927.
Der Oberbürgermeister .

Zoeiier _ Ü7g
3 Gruppenpreise
Ende 3 Uhr

Karten im Vorverkauf Mk . 2.50 (einschl . Steuer ) in allen Filialendes Zigarrengesohäfts Meyl « ( bei Eis eie , Werderplatz -Friedrich Loewcl , Kheinstraüe 34b und Karl Steinbach ,Erbprinzenstraße 36.

fpinladLung
zu den

Vsvtvägen
des Evangelisten Paul Schwefel aus Berlin .

Saale Kaffee Nowack , Karlsruhe , Ettlingerstraße , von Mittwoch, den
Januar dis einschl . Dienstag , den 25, Januar 1927, jeweils abends 8 Uhr.kden Nachmittag 3 Uhr fortlaufende Betrachtung der sieben Sendschreibenin der Offenbarung . 1251

Sonntag , 23. Januar , zwei Berfammlunge » , 3 und 8 Uhr5eb ,ermann herzlich willkommen Eintritt frei ! Jedermann herzlich willkommen

1238

Außer der Einlaß - Gebühr keine Nacherhebungen 1
Gesellschaft „Ulk“

' >7-^ l

12000000
Anzeigen verkünden

ständig, daß „ Hau,heil “
Hilst bei Flechien, Pickei ,
fautjnck . , iäii. Schweiß,

aemorrhoiv ., Beinschub
AuSschiag , Krätze , Schup¬
pen. Seit IbJahren 1000605

fach bewährt . , ,5
76, 100, 150 Gr . Packung
RM . l .50,2.-,3 . - AuchBersd.
Trag . Teh ». Nachfolger

Zahringcrstraße 55-.

Zu verkaufen r kompi
schöner Bett 50 A , nüchen»
schrank 16 A .. Vertiko 45A .t
schöner Plüschdivan 50 .« ,2 schöne moderne Bette »mit Rost, 3teil. Matratzen.Polster u. Rachitisch zus
120,4,2tfir . SpiegelsmraNk
66 A ., schöner Schreidtiich
40 A , Büfett , Ausziehtiich,3 Stützie, dunkel Eiche , nur
170 JL, sowie noch bersch
Möbel sehr billig Ini3
Fröhlich , UHIandfir. 12 .

Gummi-
Absätze

in prima Qualität , für
Wieder- Berläu -er beson¬

deren Rabatt .
Bad. Gummiverlrikd

Inh . : I . Ziegler
Herrenstvaße 22

Teleson 3767 „
nächst der Kaiserstraße

Plakatealler Art liefert rasch and billig
VerlagsdruckereiVolksfreund
G. m . b . H .« Karlsrnhe . LiufseiistralSe 24

Reichsbanner * jh
« M Achwarz - Rol - Gold yjp

° Ortsgruppe Durlach

Sonntag , den 6 , Februar 1020 , nachmittags
pünktlich 3 Uhr

GeneralBersammliliig
im Lokal zur „Traube " m

Tagesordnung :
1. Berichte. 2. Wahlen. 3 . Wünsche und Anträge4. BerichiedeueS.
Anträge zur Geiicraldersammlung sind bis

spätestens 2 . Februar beim Vorsitzenden oder beim
Schriftführer cmzureicheu. Der Vorstand .

Ettlinger Anzeigen.
Am Montaq , den 7. Februar ds . Js . , nach -

mittags ü Uhr. findet im Saale de» Gasthauses zum
„WildenMann ' in Ettlingen eine anßcrordentllche

Ausschtttz-Sitzmrg
statt, wozu wir die Ausschußmitglicdcr mit dem Hin¬weis ctnlabcn , daß Aiuräge bis iangstens 26. ds . Mt».,nachmutags 5 Uhr, anher emzureichcii sind .Die persönliche tklnladung der Ausschußmitglicdcrcrsolgt unter Bekanntgabe der Tagesordnung nachAblauf obiger Frist .

' ul
Ettlingen , den 21 . Januar 1927.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Ettlingen .
. Der Vorsitzende des VorünudcL. . .
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EINIGE BEACHTENSWERTE

Damen -SCtllUPltlOSen mit Seiden¬
streifen , Innen gerauht - - - -

I mit Seiden¬
streifen , innen gerauht - • Gr . 30
jede weitere Größe 15 Pfg . mehr
Gewema Damennemocuen we«
und farbig . 1,45
Ufindcmemdnosen mit Trägem,
weiß und farbig .

1.95
-.80

1 .25
1.45

sirumpitiaiiergypiei m^ Haitem -.70
- .95
1 .50
2.40

StiHimPliiatierm mit4Haltem

HUHtialler mit 2 Paar Halter ,
prima DreH .

KOrSetl prima Drell , für starke
Damen . . . .

Kinder - u. Damenstrümpfe
reine Wolle , 1X1 gestrickt , schwarz
Gr .10 987 654 3 21

2.002^0 2.- 1.801.651 .501.351 2̂01 .10 -.90

«infler -stPöimite fsft/Ä
Gr 11 10 987654321

1201.10 -.85 -J5 -.75 -.65 -.00 -.55 -.50 -.45 M
Bupcftards „Tpamna “ 97ü
Bupcnarüs „fioir n Qn
Ia Bemberg Waschseide • • • • • • 4 . JJU

- . . . reine Wolle l
gewebt , schwarz . . . . i
Damen-Strumpte won« i na
plattiert , gewebt schwarz . l . lU

Steiners Paradiesbetten
Der Name Steiner bürgt für Qualität !

BURCHARD

Trinkt

leper
Kaffee

Marke

Haushalt
! ' «Pi .-Pf 'rM.-Pk

Atz 1-0
Armulob
-. Pf -Pk. >/,Ps .-Pf .

1 .
»

2,
.

K.-Kude«
'OPs -Pf . 'rPs .Pf .

1» ^20
Ferner :

stets frischgeröstetcr
offener Kaffee

' /. Pfund K«

65 „. 75

Spezial -Behandlung
von Beinkranken i

Sprechet . : Werkt * 29— ‘feil u . !/*3— J/,6 UhrJeden l „ 3. und 5 . Sonntag im Monat 9— 5
Dr. med. E. sehmitt
KARL iBOUG , Vorholzstr . 9, I. Tel . 5205
•Ferner Behandlung von Asthma , Bettnässen ,Bruch - und Krop ' lelden ohne Operation

Apol o -Theater —
>

Heute Samstag Abend 8 Uhr
Großer um

Bürger - Basken - Ball
^ Musikverein Karlsruhe . 1

Union -Theater
KnlserstraBe 211

Der United-Artists -Großfilm"
l

Stil!!

Ein neuer Stillos !
Der ungeheure Erfolg meiner Perlrand Alpacca - Eß -
bestecke , die in Preis und Qualität hervorragend sind
( im letzten halben Jahre zirka IOOOO Stück verkauft )

8 Akte echtes Pariser Leben
Manuskript und Regie ! 1241

CHARLES CHAPLIN
Charles Chaplins größtes
Meisterwerk in dratna - !

tischer Filmkunst .

-/, Dtz . Eßlöffel Perlrand Alpacca .
*/j Dtz . Eßgatbeln Perlrand Alpacca . . . .
*/» Dtz . Eßmesser Perlrand Alpacca . . ,
Vi Dtz . Kalfeatöffel Perlrand Alpacca . . .

hat mich veranlaß !, ein

Berka-Silber- Besieck
mit 20 Gramm Silber - Auflage
auf durchaus weißer Alpacca - Unterlage

( keine Messing - Unterlage )

Büaa als SehSager
anzubieten

V» Dtz . Eßlöffel Perlrand , 20 gr Silber - Auflage
>/, Dtz . Etf gabeln Perlrand , 20 grSilber - Auflag .
>/» Dtz . Eßmesser Perlrand , 20 gr Silber . Aufl .
Vi Dtz . Kaffeelöffel Perlrand , 20 gr Silb .- Aufl .

3 . 80
3 .80
7 . 80
2 .10

6 .80
6 .80

11 .50
4 .80

Geschenkhaus

Wohlsehlegel
Kaiserstraße 173

Erstklassiges Beiprogramm !

Sonderangebot !

1242

Schlafdecken
das Stück 4 .50 3 » — 2 .50

Bettuchbiber
Ware , per Meter 2 . — 1 . 70 1 .30

Lagerbesuch für Jedermann lohnend!

Sneiserestaurant „Ft iedrichshot“
Heute Samstag ab 8 Uhr / Morgen Sonntag ab 4 Uhr

Großes Bockbier-Fest
Auftreten von Oepp und Oapp , Original -Typen ,

Stimmung — Humor 121 .
Es ladet freundl . ein Wilhelm Ziegler .

Schmolle Wi
Ein grosser Posten

Biber - Beticher

gelangt ab Samstag , den 22 . Januar

zu enorm billigen Preisen

12» auf Sondertischen ausgelegt , zum Verkauf

3 Serien Biber -Bettücher
Serie I Serie II Serie III

1St . |

Ä75

st . A
^ 95

st % r

4 Serien Schlaf -Decken
in prachtvollen Jacquardmustern

Serie 1 Serie II Serie III Serie iV

2'
..3

"
-4 " ' E 99D

asv. Hagsfeld
Freie
Turner

Neckarau ^
Sonntag v,3 Uhr
Sportplatz Hagsfeld

(Wildpark ) 113
Vorher unt . Maurisch

» ln« SäUS
m Küche für ruh . f leine Fa¬
milie mSaiichst nplllrflf 1
D rftaDt iofott HtlWw) » !

Offerten sind zu richten
unter Nr >240 an bas
Bollssrenndbüro

Gebrauchte

Pianos
lotete

TaseMaviere
zu UebunflSthieden ge¬
eignet, «t den billigsten

Preislagen emtzfiehlt

Ehr . Siöhr
Piano -Fabrik

Ritterftraßc SO

9ia(fieiihnopifl^R
der >>nzerb ?e^ liche

^
und

befte Hintere Kragenfiiop ),
unentvebriich für jeden
Mann , Preis Mk. o . lo ,
0 . 15,0 . 20 . Alleinverfs .
WUH . Schiel , Lelbach,

Murgtal Baden ) 91

Pol . eingel . Büiett 2 » o .—
Extra groß Lchrant

lackiert . . . . . 88 .—
Nähmaschine Pfaff 25 . -
sch. pol . Bett

mit Rost . . . . 28 .—
gr . Knchenschrank 20 .—
« ücheiikasten . . 10 -
statfe Stühle Stck . 2 -
groh . Küchentisch

m 2 Sch oblagen 15 —
1 Wasserbank . . 2 .—
1 2fl . Gasherd . 8 .—
1 Korb voll Geschirr5 .—

zu verlauten .

tz. Sonntag
Marienstr . 16 1241

Die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Forchheim ist
erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnaymen werden
aufgehoben. 680

Karlsruhe , den 20 . Januar 1927.
Bezirksamt Abt . II b. Q »Z . 14

mm Rathaussaal IS9^Bl Morgen Sonntag , 28 . Januar , 5 Uhr ■
H 5TS5~ Einziger TKX Hfl
1 Lustiger Nachmittag ■
m Professor BI

MarcellSalzer
m y

und .■
H Karten

Neuestes ! Allerneuestes
Auslese heiterer Stücke aus
sämtlichen Programmen ,W

zu Mark 3 .—, 2.—. und 1.— bei
Kurt Neufeldt | gBI

„Zum Saimen" "LN".'« '

schw- insknöchl-
Jede « Sonntag abend : 1231

Anteryaltungs -Konzerk
Schönes Rebenzimmer einige Tage in derWoche
noch zu vergeben. Fritz « eisel.

j; Zum Barbarossa
!r Sonntag , den 28 . Januar , von 4 Uhr ab :

I KONZERT

COLOSSEUM
Heute Mittag 4 Uhr unwiderruflich
letzte Miirchenvorstellnng unter Mit¬

wirkung der Ulilpntaner

MäDPCtien u . üerUJoli

Arthur ßaerKalserstr.
Nr . 133 |

Eing . Kreuzstr „ gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Trenne hoch «

‘JUO

Fahrräder
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für ’acnmännische Ausführung wird gai amtiert

?{- , ■? * Tr1

OLOSSEUM
Heute 8 Uhr , Sonntag 4 and 8 Ubr

Oie Tugendprinzessin
Variete -Operette ln 3 Akten ti» |

mit Einlagen und zwei Balletts
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